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Die Expedition des Geſelligen. 


— . ——— 


Zur Lage. 

Der Kaiſer erwartete den Beginn des neuen Jahres in 
inen Gemächern, umgeben von ſeinen in Berlin anweſenden 
eſchwiſtern, dem Prinzen Heinrich und den Erbprinzlichen 

Herrſchaften von Sachſen⸗Meiningen. Der flimmernde Weih⸗ 
nachtsbaum verbreitete zum letzten Male im Jahre ſeinen 
erklärenden Lichterſchein über das Gemach. 

Am Neujahrstage empfing der Kaiſer zuerſt die Gratu⸗ 
lationen der Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers, des Ober⸗ 
hofmarſchalls Grafen Eulenburg, der Hoſmarſchälle Frhr. 
bon Lyncker und Graf Pückler, dann in den Paradegemächern 
die Glückwünſche ſeines Großen Hofſtaates und der Herren 
und Damen der Kaiſerin. 

Der manch Poe ga „unter großem Vortritt“ der Hof⸗ 
und Leibpagen. er Kaiſer geleitete die Prinzeſſin Friedrich 
Karl nach der Schloßkapelle, Prinz Heinrich führte die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold. Im Weißen Saale, unter dem 
Bilde der Kaiſerproklamation, ſtand die Schloßgarde in 
Parade⸗Uniform unter dem Kommando des Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants von Keſſel. Nach Beendigung des Gottesdienſtes ging 
der Kaiſer mit den Prinzen und Prinzeſſinnen nach den in 
der Bildergalerie gelegenen Gemächern zurück und erſchien 
dann, umgeben von den Prinzen des Königlichen Hauſes, 
unter dem großen Vortritt wieder im Weißen Saale, um 
hier die Beglückwünſchungscour der in der Kapelle Ver⸗ 
ſammelten anzunehmen. Ueber dem Haupte des Monarchen 
erhob ſich der Kaiſerbaldachin mit den Emblemen des Kaiſer⸗ 
thums. Auf der dritten Stufe ſtand der vergoldete Thron⸗ 
ſeſſel, aber wie es ſchon unter des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I. Majeſtät der Brauch war, fo nimmt auch Kaiſer 
Wilhelm II. den Thronſitz nicht ein; er ſteht vor den Thron⸗ 
ſtufen. Die an der Cour Theilnehmenden gingen von der 
aus der Kapelle führenden Treppe herab. Zuerſt der Reichs⸗ 
kanzler General von Caprivi, dem der Kaiſer die Hand reichte. 
Mit ihm ging der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld; dann 
folgten die Mitglieder des Bundesrathes u. ſ. w. An der 
Spitze der Ritter des Schwarzen Adlers ging der Generals 
Feldmarſchall Graf Mike, mit ihm der . 
marſchall Graf Blumenthal und Generaloberſt von Pape. 
Dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke drückte der Kaiſer 
auch die Hand, nach ihm noch dem Generalarzte Dr. 
von Bergmann und dem Konſiſtorialrath Dryander. Die 
Militärs trugen Paradeuniform, die Herren vom Civil die 
meißen Kniehoſen. Von Beginn der Cour an ſpielte das 
Muſikkorps der Garde⸗Füſiliere Märſche. 

Vom Weißen Saale aus begab ſich der Kaiſer nach dem 
Marineſalon und empfing hier die Botſchafter der euro⸗ 
päiſchen Mächte. Sie waren vollzählig verſammelt in großer 
Uniform; ihre Galgequipagen mit dem reichen Aufputz an 
Pferden und der Dienerſchaft in Pudergarnitur hatten das 
Intereſſe und den Beifall des die Wege zum Schloſſe beſetzt 
haltenden Publikums erregt. 

Die antheilvollſten und lebendigſten Zuſchauer, welche die 
Cour hatte, waren die fünf Kaiſerſöhne. Die vier älteſten 
Prinzen waren in weißen und ſchwarzen Bluſen, der jüngſte, 
Prinz Oskar, in weißem Kleidchen mit rothen Schleifen auf 
den runden vollen Aermchen; alle fünf die herrlichſten Blond⸗ 
köpfe, geſund, friſch, munter, lebendig. 


In den ſechziger Jahren pflegte die Welt den Worten zu 
lauſchen, welche Louis Napoleon am Neujahrsempfange ſagte. 
Jetzt iſt das freilich nicht mehr ſo, aber von Intereſſe iſt es 
immer noch, was das Oberhaupt von Frankreich am Neujahrs 
tage ſpricht. 

Der Nuntius Rotellt ſprach als Führer des diplomati⸗ 
chen Korps in 5 Namen dem Präſidenten Carnot die 
aufrichtigſten Wünſche für ſein perſönliches Wohlbefinden und 
für das Gedeihen und die Wohlfahrt des franzöſiſches Volkes 
nach Außen und im Innern aus. Präſident Carnot er⸗ 
widerte, ſeine Geſinnungen ſeien nicht minder anfrichtig für 
die vor ihm ſo würdig vertretenen Länder: er nehme mit 
inniger Befriedigung die Beweiſe der Sympathie entgegen, 
welche Frankreich zum guten Theil der Unzweideutigkeit und 
Mäßigung ſeiner auswärtigen Politik verdanke. Die Ge⸗ 
bagden des Friedens, der Freſheſt, der Gerechtigkeit und 


des Fortſchrittes, welche die Republik pflege, würden nicht 
verfehlen, dieſe werthvollen Sympathien noch zu vermehren. 
Das ſei ſein innigſter Wunſch. 

Wenn alle Franzoſen ſo verſtändig wären, wie Carnot, 
dann ſtände es in Europa ganz gut. 


Graf Ludwig Tisza begrüßte am Donnerflag aus Anlaß 
des Jahreswechſels den ungariſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
Szapary im Namen der liberalen Partei. Szapary dankte 
der Partei für das ihm bewieſene Vertrauen und erklärte, 
die Regierung halte es für höchſt wünſchenswerth, daß der 
den Intereſſen beider Theile Rechnung tragende Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland zu Staude komme, welcher die 
Freundſchaft und das politiſche Bündniß, in welchem Ungarn 
mit Deutſchland lebe und in Zukunft leben wolle, nur inniger 
geſtalten werde. (Lebhafte Zuſtimmung.) Der gute Wille 
ſeitens aller Faktoren ſei ein ſo aufrichtiger, daß volle Hoff⸗ 
nung für einen befriedigenden Abſchluß des Vertrages vor⸗ 
handen ſei. Der Vertrag werde als Maßſtab für die mit 
anderen Ländern, beſonders den öſtlichen, zu ſchließeuden Ver⸗ 
träge dienen. Obgleich namentlich Serbien und Rumänien 
in der Rohproduktion gewiſſermaßen Ungarns Konkurrenten 
ſeien, jo herrſche doch eine derartige Gegenſeitigkeit der Inte⸗ 
reſſen, mit denſelben, daß es nicht auf Ungarn ankommen 
werde, auch freundſchaftliche Handelsbeziehungen mit ihnen 
zu unterhalten. 

Bezüglich der Kirchenpolitik erklärte Szapary, Ungarn 
ſei der religiöſen Unduldſamkeit abgeneigt, und er hoffe, daß 
trotz der Maulwurfsarbelt „ſubalterner Organe“ (damit find 
Geiſtliche gemeint) der geſchichtliche Patriotismus des hohen 
Klerus, wie früher in viel wichtigeren Fragen, einen Ausweg 
finden werde, und daß der Friede der Konſeſſionen auch ferner 
ungeſtört bleibe. 


Verſchiedene Neu jahrsbetrachtungen der Preſſe 
weiſen auf die friedlichen Ausſichten des Jahres 1891 hin. 
Die Befriedigung über die zunehmende Befeſtigung der re⸗ 
publikaniſchen Einrichtungen in Frankreich, die Ausſichts⸗ 
loſigkeit des monarchiſchen Ränkeſpiels, die Flucht Boulangers 
und der völlige Niedergang der Abenteurer, die ſich um ihn 
geſchaart, ſichern Europa zunächſt vor jenen unerwarteten und 
unberechenbaren Ueberraſchungen, die Frankreich ſo oft gegen 
den Willen vieler Franzoſen dis an den Rand des Abgrundes 
ſortriſſen. Je zufriedener ſich die Franzoſen in ihrem Hauſe 
fühlen, deſto weniger werden ſie ihre Ruhe und ihren Wohl⸗ 
ſtand auf die zweiſelhafte Karte eines Krieges ſetzen wollen. 

Die Pariſer Zeitung „Temps“ findet, daß das Jahr 1890 
ſo wichtige Veränderungen in der Welt hervorgebracht habe, 
wie keines ſeit 1870. Es habe zwar nicht auf einmal mit 
der Vergangenheit gebrochen, und manche Mißſtände der 
Vergangenheit ſeien noch nicht behoben, aber man fühle das 
Wehen einer neuen Zeit. Der geſunde Menſchenverſtand und 
das Volksgewiſſen Frankreichs habe über eine widerliche Ver⸗ 
ſchwörung geſiegt, die durch jo viele ſchwebenden Fragen ges 
trennten Mächte hätten ſich in der Verbeſſerung des Looſes 
der Arbeiter geeint, durch diplomatiſche Abmachungen ſeien 
die Verhältniſſe im ſchwarzen Erdtheil geregelt worden. Das 
Jahr 1890 ſei ein Wendepunkt in der Geſchichte der Menſchheit. 


Auch aus Afrika iſt ſchon ein Neujahrsgruß da. Der 
Gouverneur von Adua, Maſchaſcha, bat in einem Telegramm 
an den Miniſterpräſidenten Crispi, dem Könige und der 
königlichen Familie ſeine Huldigung auszudrücken und die⸗ 
ſelben zu verſichern, daß die Wünſche des Königs Menelik 
einzig und allein dahin gingen, die Freundſchaft zwiſchen 
Italien und Aethiopien zu erhalten und zu befeſtigen. 


Der Konflikt zwiſchen dem deutſchen Reichskommiſſar 
v. Wißmann Emin Paſcha und dem Karavanenführer Stockes iſt 
noch nicht genügend aufgeklärt. Das Schwierige in den überaus 
verwickelten Umſtänden liegt vor allen Dingen darin, daß 
jeder der drei Männer mit gleichem Rechte auf ſeine Er⸗ 
fahrungen ſich berufen kann, und daß auch jeder von ihnen 
zu viel Selbſtbewußtſein beſitzt, um ohne Weiteres dem Anderen 
ſich & fügen. 

min Paſcha hat Jahrelang als vollkommen ſelbſtſtändiger 
Herrſcher in der Aequatorialprovinz ſich unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen zu behaupten 1 und beſitzt eine eingehende 
Kenntniß der einheimiſchen Stämme ſowohl wie der Araber. 
Es muß ihm von vornherein zugetraut werden, daß er ſeiner 
Perſönlichkeit nach der richtige Mann iſt, um jeden Augen⸗ 
blick in Lagen, die einen ſchnellen Entſchluß nothwendig 
machen, das Beſte zu finden und auszuführen, ohne auf In⸗ 
ſtruktion von weiter gelegenen Punkten her zu warten. Wie 
früher in Aequatoria, auch damals, als die egyptiſche Macht 
im Sudan noch ungebrochen war, ſeine Stellung eine unum⸗ 
ſchränkte war, ſo hat er auch, und wie dem unparteiiſchen 
Beobachter bedünken will, mit Recht, in ſeiner Expedition 
nach dem Njanſa eine große Unabhängigkeit für ſich erwartet 
und in Anſpruch genommen. Die vom Reichskommiſſar ihm 
gegebenen allgemeinen Befehle konnten nicht den Sinn haben, 
baß ſie auch da zur Richtſchwur dienen mußten, wo Emin 
ſich an Ort und Stelle davon überzeugt hatte, da mit ihnen 
nicht auszukommen war. Ein naheliegendes Beiſpiel für 
ſolche Möglichkeiten läßt ſich aus dem Militärverhältniß ent⸗ 
nehmen. Es ift der Fall denkbar und? im Kriege unzählige 
Male vorgekommen, daß ein Untergebener die allgemeine 
Direktive erhält, ſich ausſchließlich vertheidigend zu verhalten; 
er erkennt, daß er ſeine Aufgabe nur dann mit Erfolg durch⸗ 
führen könne, wenn er einen Vorſtoß vornimmt und handelt 
dem entſprechend. Hat er Erfolg, ſo winken ihm die höchſten 
Ehren, fällt die Sache unglücklich aus, wer wollte ihn ver⸗ 


dammen! Etwas Aehnliches ſcheint wirklich bei Emin vorge⸗ 
kommen zu ſein, und weder der Bericht von Stockes noch der 
von Wißmann genügen zur Entſcheidung der Frage, ob Emin 
falſch gehandelt habe oder nicht. 

—— — — 


Berlin, 1. Januar. 


— Der „Reſchsanzeiger“ veröffentlicht in einem Extra⸗ 
blatte eine Verorduung des Reichskanzlers betreſſend die 
Rechtsverhältniſſe in Deutſch⸗Oſtafrika. Es handelt 
ſich hauptſächlich um die Gerichts barkeit. Der Gouverneur 
iſt befugt, polizeiliche und ſonſtige die Verwaltung betreffende 
Vorſchriften zu erlaſſen und gegen deren Nichtbefolgung Ge⸗ 
fängniß bis zu drei Monaten, Haft, Geldftraje und Einziehung 
einzelner Gegenſtände ſeſtzuſetzen. Bis zur Uebernahme der 
Verwaltung durch den Gouverneur wird dieſe Beſugniß durch 
den Reichskommiſſar wahrgenommen. 

— Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Zollanleihe tft dreifach über⸗ 
zeichnet worden, jo daß die deutſch⸗oſtafrikauiſche Geſellſchaſt 
faſt über 9 Millionen flüſſiges Geld verfügt. Für das ſüd⸗ 
oſtafrikaniſche Schutzgebiet iſt eine neue Geſellſchaft mit 20 
Millionen Mark in der Bildung begriffen. 

— Der Reichskommiſſar v. Wißmann hat, mie bereits 
kurz telegraphiſch mitgetheilt iſt, den Auftrag erhalten, die 
von dem Sultan abgetretene Küſte im Namen des deutſchen 
Kaiſers in Beſitz zu nehmen und die Reichsflagge aufzuhiſſen. 
Major von Wißmann befindet ſich in Folge deſſen auf dem 
Feſtlande. 

— Der erſte pre ußiſche Lehrertag, welcher Anfang 
dieſer Woche in Magdeburg ftattgefunden hat und von 170 
Delegirten und 400 Theilnehmern beſucht war, hat ſich leb⸗ 
haft mit dem neuen Volks ſchulg eſetze beſchäftigt. 

Der Lehrertag erklärte u. A.: 

Wir erblicken in dem Entwurf bei Feſtſtellung der Rechts. 
verhältniſſe der öffentlichen Volksſchule eine zu große Be⸗ 
ſchränkung der Gemeinderechte. 

Der niedere Küſterdlenſt muß vom Schulamte getrennt und 
darf vom Lehrer auch nicht freiwillig übernommen werden. 
Glaubt die Schulbehörde dem von dem Gemeindevorſtande vor⸗ 
geſchlagenen Lehrer die Beſtätigung verſagen zu müſſen, ſo be⸗ 
innt das Wahlgeſchäft von Neuem. Die Zahl der Pflicht⸗ 
ben iſt auf höchſtens 30 feſtzuſetzen. Ueberſtunden können 
im Intereſſe der Schule verlangt werden, ſind aber angemeſſen 
zu vergüten. 

Es iſt für die ganze Monarchle ein Grundgehalt ge⸗ 
ſetzlich zu beſtimmen. Daſſelbe beträgt 1200 Mark. Daſſelbe 
muß von der Schulaufſichtsbehörde den Verhältniſſen entſprechend 
erhöht werden. Das Grundgehalt wird im Anſchluß an die für 
die unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Servisklaſſen feſt⸗ 
geſtellt. Das Gehalt des Lehrers an einer einklaſſigen Schule 
iſt dem eines erſten Lehrers einer zwei⸗ oder dreiklaſſigen Schule 
gleichzuſtellen. Das Mindeſtgehalt für einſtweilig angeſtellte 
Lehrer darf nicht unter 75 Prozent des Grundgehalts feſtange⸗ 
ſtellter Lehrer heruntergehen. Die mit einem höheren Gehalt 
dotirten Stellen werden durch dieſe Beſtimmungen nicht ge⸗ 
troffen. Für höher, als mit dem ortsüblichen Grundgehalte 
dotirte Stellen find Beſtimmungen ähnlich wie bei der Anſtellung 
der Geiſtlichen anzuwenden. Von 10 zu 10 Jahren muß das 
Grundgehalt einer Reviſton unterzogen werden. Bei vereinigtem 
Schul⸗ und Kirchenamt iſt für die Lehrer das ortsübliche Grund⸗ 
gehalt feſtzuſtellen und das Einkommen aus dem Kirchenamt 
beſonders in Anſatz zu bringen. 

Die Alterszulagen beginnen ſpäteſtens mit dem fünften 
Dienſtjahre und ſteigen längſtens von fünf zu fünf Jahren. 
Durch Alterszulagen muß das Gehalt in 25 Dienſtjahren 
wenigſtens verdoppelt werden. Die Lehrer haben einen recht⸗ 
lichen Anſpruch auf die Gewährung der Alterszulage. Die 
Verſagung der Alterszulage unter der Vorausſetzung unge⸗ 
nügender Dienſtführung iſt nur auf Grund eines Disziplinar⸗ 

dees dels zuläſſig. Die Dienſtwohnung beſteht aus wenigſtens 

drei heizbaren Zimmern und Nebengelaß. Die Miethsent⸗ 
ſchädigung beträgt 20 Prozent des Gehalts. Wo bisher die 
Gewährung von Naturalien und Naturalbezügen ſtattgefunden 
hat, find dieſelben abzulöſen. Der Ertrag vom Dienſtlande 
wird nach dem einfachen Grundſteuer⸗Reinertrage angerechnet. 
Gemeinden, welche über die von der Schulaufſichtsbehörde ge⸗ 
forderten Leiſtungen hinausgehen, dürfen darin durch keinerlei 
ſtaatliche Vorſchriften beſchränkt werden. 

Die Beſchlüſſe und deren Begründung werden in Ver⸗ 
bindung mit einer Petition dem Kultusminiſter und beiden 
Häuſern des Landtages zugehen. 

— Der „Norddeutſche Lloyd“ in Bremen hat ſich 
dem Reichskanzler gegeüber verpflichtet, keine deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen mehr mit Lloyddampfern nach Braſilien zu 
befördern. 

— Die Heizer und Trimmer Hamburgs hatten in einer 
Sylveſter von ihnen abgehaltenen Maſſenverſammlung bes 
ſchloſſen, vom 1. Januar ab auf allen Hamburger Schiffen 
zu ſtreiken, bis ſämmtliche Rheder den ihnen unterbreiteten 
neuen Lohntarif bewilligt hätten. Neujahr hat denn auch 
der „Generalſtreik“ der Heizer und Trimmer begonnen, ob⸗ 

leich die Hafenverhältniſſe für den Streik im Augenblicke 
755 ungünſtig liegen. 

— Die Berliner Sozialdemokraten beabſichtigen 
die Errichtung einer Arbeiterakademie oder Bildungs⸗ 
ſchule. Es findet zu dieſem Zweck am 12. Januar eine große 
Verſammlung ſtatt, in welcher Liebknecht eine Rede halten 
wird. Ferner planen fie die Gründung eines centralen, 
d. h. alle Gewerke umfaſſenden Arbeitsnachweisbureaus und 
die Errichtung einer großen Herberge. 

— Die Anhänger Stöckers aus der Domgemeinde be⸗ 
gingen den Abſchied des Hofpredigers im Stadtmiſſionshauſe 
mit einem Thee⸗Abend. Eine Abordnung überreichte dabei 
eine in der Gemeinde geſammelte Geldſumme als eine 
„Stöderftiftung“, über deren Verwendung Stöcker bes 
ſtimmte, daß die Blasen des ihm überreichten Kapitals vor⸗ 


läufig, ſo lange er lebe, dazu dienen ſollen, gedeiterke Pred 


in der Domgemeinde zu vertheilen, die allſonntäglich als ein 
Gruß des geſchiedenen age an die Glieder der Ge⸗ 

iter ſollen die Zinſen dazu 
verwandt werden, um einem oder zwei Arbeiterſöhnen eine 
beſſere Ausbildung auf dem Gymnaſium oder auf einer poly» 


meinde herantreten ſollen. Sp 


techniſchen Schule bezw. auf einer Gewerbeakademie zu er⸗ 
möglichen. 

— Nach einer Beſtimmung des 
Hefenbrennereien, welche ſtatt der 


Art und Höhe dieſer Geräthe, wie in der Art und 
Benutzung gänzlich unbeſchränkt ſein. 
den bezeichneten Betriebsanſtalten auch 
dichtſchließende Verbindung zwiſchen den 


ſtopfen und dergleichen herzuſtellen. 
England. Die ausſtändigen Eiſenbahnbedienſteten haben 


in großer Zahl ihre Dienſte wiederum angeboten; nur ein 
er regel⸗ 


Theil derſelben wurde aber wieder angeſtellt. 
mäßige Verkehr iſt faſt überall wieder aufgenommen. 


Parnell. iſt Mittwoch Nachmittag von Boulogne mit 
ſeinen Begleitern nach England abgereiſt. O'Brien iſt mit 


ſeinen Geſinnungsgenoſſen nach Paris zurückgekehrt. Parnell 
wie O'Brien haben jede Mittheilung über den Inhalt ihrer 
Unterredung abgelehnt. 

Frankreich. Im Pariſer Vergniigungslokal „Les Folies 
Bergere“, in dem Akrobaten jeder Art, Tänzer und Tänzerinnen, 
dreſſirte Hunde und ſonſtige „Merkwürdigkeiten“ einem „ſehr 
gemiſchten“ Publikum vorgeführt werden, iſt dieſer Tage auch 
eine ruſſiſche Sänger⸗ und Tänzergeſellſchaft und zwar in 
Gegenwart des ruſſiſchen Botſchafters Baron v. Mohren⸗ 
heim () und feiner Familie, die von ſämmtlichen Mitgliedern 
der ruſſiſchen Botſchaft und des ruſſiſchen General⸗Konſulates 
begleitet war, aufgetreten. Vor dem Auftreten der ruſſiſchen 
Sänger ſpielte das Orcheſter „ſtehend“ die ruſſiſche National⸗ 
hymne, welche wiederholt werden mußte und zu ent⸗ 
huſiaſtiſchen Kundgebungen Veranlaſſung gab. Die Rufe 
Vive la Russie, Vive l’Alliance Frauco-Russe ertönten und 
alle Blicke richteten ſich nach der Loge des Vertreters des 
Zaren, der durch wiederholte Verneigung ſeinen Dank aus⸗ 
drückte. Der Herr Botſchaſter wird alſo nach Petersburg 
berichten können, daß auch das Publikum der „Folies Bergere“ 
für das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß gewonnen iſt. 

Portugal. Der Marineminiſter hat nach Empfang von 
Offizieren der Expedition nach Mozambique erklärt, nichs 
laſſe annehmen, daß die Beziehungen zu England aufhören 
würden, ebenſo herzlich zu ſein, wie bisher; er hoffe auch, 
daß es nicht nothwendig ſein werde, den Kampf mit den 
Agenten der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft fortzuführen. Da 
aber der vereinbarte Waffenſtillſtand im Monat Mai d. Is. 
2 Endſchaft erreichte, jo ſei es möthig, für Alles bereit 
zu ſein. 

Bulgarien. In einer Zuſchrift aus Sofia, welche der 
Wiener „Polit. Korreſp.“ von „beſonderer Seite“ zugeht, 
wird lebhaft gegen die Behauptung des Chefs der Peters⸗ 
burger politiſchen Polizei, Oberſten Popow, welche derſelbe 
einem Mitarbeiter des Pariſer Blattes „Eclair“ gegenüber 
gemacht hat, proteſtirt, nach welcher Padlewski, der Mörder 
des ruſſiſchen Generals Seliverſtow, nach Bulgarien geflüchtet 
ſei und ruſſiſche Nihiliſten bei Stambulow Hilfe und Schutz 
fänden. Sollte Padlewski in der That in Varna landen, 
was bisher nicht geſchehen ſei, ſo würden ihn die bulgariſchen 
Behörden zu ſchleuniger Umkehr anhalten. Weder ächte noch 
maskirte Nihiliſten würden unter Stambulow's Geſchäfts⸗ 
führung in die Lage kommen, ruſſiſchen Pläuen den Boden 
zu ebnen. 

Amerika. Der Kampf an dem Porkupinefluße hat eine 
große Erregung unter ſämmtlichen Judianern hervorgebracht. 
Es herrſchen große Befürchtungen für die amerikaniſche Agen⸗ 
tur in Pineridge, wo ſich nur eine kleine Abtheilung Satan 
terie befindet, während 5000 Sioux, deren Geſinnungen uns 
ſicher ſind, in der Nähe lagern Zwei Banden feindlicher 
Indianer ſchoſſen bereits auf die Agentur. 

Ein letzten Dienſtag im Lager der Unionstruppen einge⸗ 
troffener Läufer hatte berichtet, die Indianer hätten die 
Miſſion am Clay Creek, in welcher ſich mehrere Prieſter und 
Schweſtern und eine große Anzahl Kinder befanden, um⸗ 
zingelt und in Brand geſteckt. Die Kavallerie der Unions⸗ 
truppen, welche ſeit vier Tagen faft nicht aus dem Sattel 
gekommen iſt, iſt darauf unter Mitnahme von zwei Kanonen 
nach dem Clay Creek geeilt; dort iſt es zum Gefecht ge⸗ 
kommen. Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſind 
mehrere Mann der Unionsreiterei gefallen, eine größere An⸗ 
zahl derſelben iſt verwundet. 

Die Kavallerie wurde beinahe umzingelt von den In⸗ 
dianern, deren Mehrzahl ſich im Hinterhalte verborgen hielt, 
während etwa 300 bis 400 Mann die Aufmerkſamkeit der 
Soldaten beſchäftigten. In dem Augenblicke, in dem die 
Einſchließung faſt vollſtändig war, traf ein weiteres Kavallerie⸗ 
Regiment ein und zerſtreute die Indianer, welche nach allen 
Nichtungen flohen. 

Im vorigen Jahre wurde im Indianer⸗Gebiet ein Land⸗ 
ſtreiſen Oklahoma für die Anſiedelung durch Weiße freige⸗ 
geben und von allen Seiten ſtrömten Leute herbei, um das 
reihe Land urbar zu machen. Es war zu ſpät im Jahr, 
um noch eine Erute zu erzielen, und die Lebensmittel mußten 
zus den Nachbarſtaaten herbeigeſchafft werden. Die Be⸗ 
tellung des jungfräulichen Bodens ging ſchnell vor ſich, ſo 
aß eine überaus günſtige Ernte zu erwarten war. Doch 
zie berechtigten Hoffnungen wurden plötzlich vernichtet. Im 
Juni wehten heiße Winde aus den umliegenden Steppen 
über die Felder und verſengten den Pflanzenwuchs, das Vieh 
und die Pferde gingen zu Grunde. Die gelieferten Lebens⸗ 
mittel waren bald verbraucht und Hungersnoth brach aus, 
ind das Elend ſteigerte ſich noch, als die Winterkälte früh 
ind ſcharf auftrat. 

S 


Uns der Probi n z, 
Graudenz, den 2. Januar 1891. 


— Die Stärke des Eiſes auf der Weichſel nimmt 
mmer mehr zu, ſo daß das Eis ſchon große Laſten trägt. 
Reſſungen bei Dirſchau haben ergeben, daß die Eismaſſen 
zrei Meter dick zuſammengeſchoben find und ftellenmeife 
is auf den Grund reichen, jo daß fie ſpäter nicht durch den 
Eisbuchdampfer, ſondern nur durch Sprengungen zu beſeitigen 
ei E pden. 


inanzminiſters ſollen 
| aiſchbottichſteuer den 
Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten und durch Sammel⸗ 
gefäße oder Meßapparate kontrollirt werden, künftig bei der 
Benutzung von Fra Hölzern und dergleichen in der 

Zeit ihrer 
Insbeſondere ſoll es 
eſtattet ſein, eine 
ottihen und den 
fraglichen Geräthen durch Aufſchrauben, Verſchmieren, Ver⸗ 


— Im Bereich des 17. Armee⸗Korps find bie Garn fen 
Berpflegungsaufhüffe für das erſte Vierteljahr 1891 auf 
13 Pfennig — Mann und Tag in Neuſtadt und Pr. Stargard, 
14 Pfg. in Marienburg, Rieſenburg und Roſenberg, 15 Pfg. in 
Konitz, Strasburg und Soldau, 16 Pfg. in Kulm, Mewe und 
Oſterode, 17 Pfg. in Danzig, Dt. Eylau, Graudenz, Marien⸗ 
werder, Schlawe und Thorn feſtgeſtellt. 

— Die Paßkarten für das Jahr 1891 haben eine hell⸗ 
Blaue Farbe. 

— Die Eifenbahnverwaltung hat für die Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften die Beſtimmung gekeofien, daß der Inhalt eines 
Bierſeldels von nun an 0% Liter und der eines Schnitte 
glaſes 0,25 Liter betragen und dieſe Maßangaben in den aus⸗ 
hängenden Preisverzeichniſſen vermerkt fein. müſſen. 

— Das neue Jahr hat in der freundlichſten Weiſe bei uns 
feinen Einzug gehalten; überall herrſchte am Sylveſterabend 
und bis zum Anbruch des neuen Jahres ungetrübte Fröhlichkeit, 
und überall klangen die Gläſer luſtig zuſammen beim gegenſeitigen 
Glückwünſchen. er ka urn an Verein felerte in her⸗ 
kömmlicher Weiſe im Adler einen Sylveſterball. Im „Tivoli“ 
gab die Kapelle des Infanterie-Regiments Graf Schwerin ein an 
heiteren Stücken reiches humoriſtiſches Konzert, an das ſich ein 
bis tief in den Morgen dauernder Ball ſchloß; auch dadurch litt 
die Stimmung nicht, daß ſtundenlang im Saale eine ſchler ägyp⸗ 
tiſche Finſterniß herrſchte, da die Gasleitung bei dem ſcharfen 

roſt eingefroren war. Auch in mehreren anderen Lokalen und 
in Privatgeſellſchaften brachte man dem neuen Zeitenkinde mit 
hellem Gläſerklingen Glückwünſche dar. In der Frühe des Neu⸗ 
jahrtages wurden die Schläfer in einer Anzahl Straßen durch 
ungewohnte kriegeriſche Klänge geweckt, denn auf kaiſerlichen Be⸗ 
fehl durchzog zum erſten Male ein Trommlers und Pfeiferkorps 
die Stadt zum „Weckruf“. Der Tag brachte prächtiges, ſehr viel 
milderes Winterwetter, das die Abſtattung der perſönlichen Glück⸗ 
wünſche und den Genuß der winterlichen Freuden im Freien ſehr 
begünſtigte. Abends konzertirten die Kapellen des 14. und des 
141. Junfanterieregiments im Schützenhauſe und im Tivoli vor 
vollen Sälen und ernteten reichlichen Beifall. 

— Die Poſtagentur in Hohen hauſen Wpr. iſt zum 
1. Januar aufgehoben worden. 

— Der Profeſſor Dr. Schmidt in Inſterburg iſt als erſter 
Oberlehrer an das Gymnaſtum zu Allenſtein verſetzt. 

— Der Forſtaſſeſſor Rubach iſt zum prinzlichen Oberförſter 
in Kuhan ernannt. 

— Der Rechtskandidat Gigas aus Marienwerder iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Die Buchhaltereiaſſiſten der Reichsbank Schwedersky 
in Bromberg und Rogge in Danzig find zu Bank⸗Buchhaltern er» 
nannt. 

— Folgende vier Predigtamtskandidaten haben kürzlich in der 
Schloßkirche zu Königsberg durch Herrn General⸗Superintendent 
Pötz die Weihe für das evangeliſche Predigtamt erhalten: 1. Herr 
Grinda als Pfarrverweſer in Narzym Kreis Neidenburg, 2. Herr 
Prieß als Pfarrverweſer in Schönberg Kreis Pr. Holland, 3. Herr 
Romahn als Hilfsprediger in Saalfeld, 4. Herr Wolff als Hılfö- 
prediger in Heilsberg. 

a Kulm, 1. Januar. Das Ergebniß der am 1. Dezember 
v. Is. ſtattgefundenen Volkszählung iſt nunmehr auch für Kulm 
feſtgeſtellt. Es beſteht die ortsanweſende Bevölkerung aus 9715 
Seelen. Kulm hat mit Verlegung des Kadettenhauſes 382 Per⸗ 
ſonen verloren und würde im anderen Falle 10097 Einwohner 
gehabt haben. Gegen die Volkszählung von 1885 (9979) iſt die 
hieſige Bevölkerung um 118 Perſonen gewachſen. 

Die Wahl des Apothekers Erdmann zum Rathsherrn hleſiger 
Stadt iſt nicht beſtätigt worden, weil der Gewählte erſt ſeit 9 
Monaten im Orte wohnt, noch nicht das Bürgerrecht beſitzt und 
daſſelbe auch nicht vor Ablauf eines Jahres erlangen kann, da 
er vordem nicht ſtimmberechtigter Einwohner einer Landgemeinde 
geweſen iſt. 

Der deutſche Kulmer Schützenverein hat die Reſtauration in 
dem neuerbauten Schützenhauſe vom 1. April cr. ab an den 
Reſtaurateur Lachmann aus Poſen für eine jährliche Pachtſumme 
von 2400 Mark auf 5 Jahre verpachtet. 

Thorn, 1. Januar. Die hieſigen Maler meiſter find mit 
den Preiſen um 20 Prozent in die Höhe gegaugen, da die 
Farben bedeutend theurer geworden find. 

Neumark, 1. Januar. Bei der vorigen Volkszählung 
betrug die Seelenzahl am Orte 2676, bei der letzten 2695, ſodaß 
nur eine Zunahme von 19 Seelen zu verzeichnen iſt. — Trotz 
aller Warnungen mindern ſich die Opfer des Kohlendunſtes nicht. 
Der Hausknecht eines hieſigen Kaufmanns wurde erſtickt in 
ſeinem Bette gefunden, als man ihn heute früh wecken wollte. 
Derſelbe hatte Steinkohlen in einem Kaffeebrenner angezündet, 
um ſich die Stube zu erwärmen. — Der Oberlehrer Schapke 
vom hieſigen Progymnaſtum, welcher zum Pfarrer der hieſigen 
kätholiſchen Gemeinde ernannt worden iſt, hat nunmehr ſein Amt 
als Lehrer niedergelegt und ſeine Stellung als Geiſtlicher an⸗ 
getreten. — Unſere Bürgerreſſource feierte den Sylveſter⸗ 
abend in anregender und gemüthlicher Weiſe durch theatraliſche 
Vorſtellungen und Tanz in Landshut's Hotel. — Neben dem ſeit 
Jahren beſtehenden „Kaſino“ und der „Bürgerreſſource“ hat ſich 
dieſer Tage noch eine neue Bürgerreſſource gebildet. 


Roſenberg. Das unvorſichtige Umgehen mit leicht entzüuds 
barem Brennſtoff hat hier wieder ein Menſchenleben gefordert. 
Das Dienſtmädchen Marie Mönch wurde in der hieſigen Apotheke 
mit Abfüllen von Benzin beſchäftigt. Wahrſcheinlich hatte ſte ſich 
dabei die Kleider mit dem gefährlichen Stoffe begoſſen, denn bald 
darauf, als ſie in der Küche in die Nähe des Feuers kam, gingen 
ihre Kleider in Flammen auf. Obwohl Hülfe ſofort zur 
Hand war, erlag fie doch ſehr bald im Kreislazareth den er⸗ 
haltenen Verletzungen. 

Marienwerder, 1. Januar. In unſerer über 18 000 
Seelen zählenden evangeliſchen Domgemeinde find im verfloſſenen 
Jahre 104 Paare getraut, 545 Kinder getauft, 357 Konfirmanden 
eingeſegnet worden und 450 Gemeindeglieder geſtorben. Am 
heiligen Abendmahl nahmen 6313 Perſonen Theil. 


*,* Dirfchan, 1. Januar. Heute hat die Ceres Zuckerfabrik 
hierſelbſt ihre Campagne beendet. Dieſelbe begann am 18. Sep⸗ 
tember v. Js. den Betrieb und verarbeitete 560 000 Ctr. Rüben. 
Die alte hieſige Zuckerfabrik wird voraus fichtlich erſt Anfang Februar 
den Betrieb beenden. — Infolge einer Regierungs⸗Verfügung 
iſt die hieſige Fortbildungs 700 ul e, welche früher aus fieben 
Klaſſen beſtand und von mehr als 200 Schülern beſucht wurde, 
auf vier Klaſſen herabgeſetzt worden, weil die Schule nur noch 
von 74 freiwilligen Schülern beſucht wird. Geſtern Abend wurden 
im Komptolr des Kaufmanns Pantzlaff durch die Exploſion von 
Petroleum, welches der Hausknecht beim Feueranmachen ver⸗ 
wendet hatte, der Ofen geſpreugt. Ein weiterer Schaden 
iſt nicht entſtanden. 

„e Dirſchan, 31. Dezember. Bor etwa vier Wochen wurde 
hier ein Mann wegen Bettelns dem Amtsgericht zugeführt; der⸗ 
ſelbe nannte ſich zuerſt Neumann, legte ſich aber ſpäter noch zwei 
andere Namen bei, weshalb man ihn für einen gefährlichen 
Menſchen hielt. Er machte auch den Berſuch, aus dem Gefäng⸗ 
niß zu fliehen, indem er den Weg durch die Aufſeherwohnung 
nahm, wurde aber von der Frau des Aufſehers hieran gehindert. 
Der ihm nunmehr angelegten Feſſeln wußte er ſich auf bequeme 
Weiſe zu entledigen, weshalb er eingeſchmiedet wurde. Geſtern 
wurde er nun ins Gefängniß nach Pr. Stargard gebracht und 
hierbei gelang es, das Dunkel, das über feiner Perſon ſchwebte, 
zu lüften; er entpuppte ſich als ein aus der Beſſerungsanſtalt zu 
a. 172 8 3 5 55 Namens 
Johann Neumann. Aus Furcht, wieder n gebracht zu wer 
den, hatte er ſich falſche Namen beigelegt. 


4% Ans bem Kreiſe Hanziger Nieberung, 1. Januar. 
Trotz ſtrenger pollzeilicher Verbote zogen auch in Sylveſter⸗ 
nacht nach alter Sitte junge Leute mit Brummtöpfen, Sternen 
und Schaukaſten, welche den Stall von Betlehem vorſtellen ſollten, 
5 durch die Dörfer. Mit dem Schlage der Mitternachts⸗ 

unde hört dieſes Treiben auf, dann laufen die Leute mit großen 
Stücke Kreide in der Hand durch die Dörfer, und pochen an 
Thüren und Fenſterladen und rufen den Oeffnenden „Profit Neue 
jahr“ zu, ſchreiben auch, wohl ein Reſt alten Geiſter bannenden 
Aberglaubens, mit Kreide die neue Jahreszahl an die Thüren, 
Fenſterläden oder Wände. Im Allgemeinen verläuft die Syl⸗ 
veſternacht ſehr gemüthlich, Ausſchreitungen kommen jelten vor. f 

Elbing, 1. Januar. In der vergangenen Nacht brannten 
in Ellerwald die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers 
Sprenger gänzlich nieder; ſteben Kühe, zwei Pferde, fänmtliche 
Schweine und das Geflügel, auch ſämmtliche Wirthſchaftsſachen 
und der ganze Einſchnitt verbrannten. 

t Mohrungen, 1. Januar. Im hieſigen Kirchſpiele find um 
verfloſſenen pas 299 Kinder geboren, 157 männliche und 1 
weibliche; geſtorben ſind 216 Perſonen, darunter 118 männliche 
und 98 weibliche (5 Selbſtmörder); getraut wurden 50 Paare. 

2 Aus dem Kreiſe Goldap, 1. Januar. Der Kaiſer Hat 
die Zeit während ſeines Jagdaufenthalts in der Rominter Hai 
nicht ausſchließlich zum Jagen benutzt, ſondern er hat auch v 
dem Zuſtande der Wälder und ihrer forſtamtlichen Verwaltun 
ſowie von der Beſchaffenheit der Wege ꝛc. Kenntniß genomme 
und ſich über alles, beſonders über den jährlichen Holzeinſchla 
und deſſen Einnahmen von den Oberförſtern genauen Beri 
erſtatten laſſen. Ueber die Waldbeſtände und deren Verwaltung 
hat ſich der Kaiſer recht befriedigt ausgeſprochen, nur müßte mehs 
für die Inſtandhaltung der Landwege geſchehen, die fich in rech 
traurigem Zuſtande befänden. Der Kaiſer ſchlug bekanntlich den 
Weg über das Geſtüt Trakehnen nach Theerbude ein. Diefeg 
Weg war allerdings trotz der ſchleunigen Reparaturen rech! 
uneben. Landwege werden daher bei ferneren Reiſen des Sat 
nach der Rominter Haide nicht mehr benutzt werden, die Eiſen⸗ 
bahnfahrt wird vielmehr bis Stallupönen gehen, von wo di 
Chauſſee über Pillupönen und Szittkehmen benutzt wird. 

Aus Oſtpreuſten, 1. Januar. Der Oſtpreußiſche Jag d⸗ 
ſchutzverein hat in ſeinem abgelaufenen Geſchäftsjahr 36 Weld⸗ 
prämten im Betrage von 690 Mk. und 20 Ehrengeſchenke im 
Werthe von 600 Mk. vertheilt. Der Verein hat zur Zeit 450 
Mitglieder. 

yy Poſen, 31. Dezember. Der klerikale „Kuryer Poznanski“ 
fordert jetzt auch die Polen zur ſchleunigen Unterzeichnung einen 
Petition um Aufhebung des Jeſuitengeſetzes auf. Daß die Jeſuiten 
ihrer Zeit den unheilvollſten Einfluß auf die Verhältniſſe Polens 
ausgeübt und weſentlich zur Zerrüttung des polniſchen Reichen 
beigetragen haben, wie es die Anjicht ernſter Geſchichtsforſcher if, 
wird dem „Kuryer Pozn.“ vielleicht bekannt ſein, in ſeine Rich⸗ 
tung paßt es aber nicht, daran zu erinnern. 

— Durch das Je ſuitengeſetz vom Jahte 1872 find nach 
vom „Kuryer Pozn.“ gegebenen Zuſammenſtellung im Deutſchen 
Reiche aufgehoben worden: 14 Jeſuitenklöſter und 31 Klöſteß 
verwandter Kongregationen mit zuſammen 222 männlichen und 
11 weiblichen Mitgliedern. Im Erzbisthum Gneſen⸗Poſen 
wurde das Jeſuitentloſter zu Schrimm mit neun Jeſuiten, 10 
Scholaſtikern und neun Coadjutoren, ferner das Kloſter der Dames 
au sacre coeur de Dieu, Damen vom heiligen Herzen Gottes, | 
der Wilda bei Poſen mit 8 Damen von dem Jeſuitengeſetze b 
troffen. 

Poſen, 1, Januar. Eine pol niſche ſoztaltſtiſche Ans 
ſprache, in welcher die dienende ländliche ä gegen dis 
beſitzende Klaſſe aufgehetzt, und auf dieſe Weiſe die ſozialiſtiſchs 
Agitation gemäß dem in dem Kongreß zu Halle vereinbarten 
Programm auch auf die polniſche ländliche Bevölkerung ausge⸗ 
dehnt werden ſoll, wird gegenwärtig in unſerer Provinz nem 
breitet. 

Nach der Errichtung des Provinz ial⸗ Kriegerdenkmals 
iſt ein Ueberſchuß von mehr als 1000 Mk verblieben. Nach 
Abzug kleiner Vergütungen für Boten 2c iſt der Reſt von 1000 
Mark dem Provinzial⸗Landwehrverein überwieſen worden. 

e Aus dem Kreiſe Schubin, 1. Januar. Ueber dem Minds 
vieh des Ritterguts Zaleſtie iſt die Maul⸗ und Klauenfeudge 
ausgebrochen. Die geſetzlichen Sperrmaßregeln ſind angeordnet. 
Die Maul: und Klauenſeuche unter dem Rindvieh auf dem 
Nittergute Gorki dombsti iſt erloſchen und die Sperre aufge⸗ 
hoben. 

En 


Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


Auf der vom 21. bis 24. Mai 1891 zu Elbing ſtattfinden⸗ 
den Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung wird die Vorführung von 
Leiſtungen der weſtpreußiſchen Pferdezucht eine ge 
Rolle ſpielen, ift es doch bekannt, daß von jeher die Aufzucht 
ſowohl edler als guter landwirthſchaftlicher Gebrauchspferde in 
unſerer Provinz in ausgedehntem Maße und mit beſonderer 
Vorliebe ſeitens der Landwirthe, nicht nur der größeren, ſon⸗ 
dern auch der kleineren bäuerlichen Beſitzer betrieben wird 
Daß das mit gutem Erfolge gejchehen, hat die zur allgemeinen 
deutſchen Pferde⸗Ausſtellung in Berlin entſandte Gruppe bes 
wieſen. Auf der Provinzial⸗Ausſtellung gilt es nun, ein über⸗ 
ſichtliches Bild der verſchiedenen Sulrichtungen der ganzen 
Provinz zu entrollen und daher hat das Komitee die auszu⸗ 
ſtellenden Pferde in drei Klaſſen eingetheilt: 1. ſchwerer Reit⸗ 
und Wagenſchlag, 2. leichter Reitſchlag, 3. Ackerſchlag, und es 
fol bei der Prämiirung in erſter Reihe der Zuchtwerth der 
Thiere als Norm dienen. In allen drei Klaſſen können zur 
Konkurrenz und Prämiirung vorgeführt werden: eins, zwei⸗ und 
dreijährige Stutfüllen, drei⸗ bis fünfjährige gedeckte Stuten, 
ältere als funfjährige Stuten mit Füllen und wieder gedeckt, 
endlich Privatzuchthengſte, ſobald dieſe zum öffentlichen 
Gebrauche ausgeboten worden find; dieſelben können jedoch nus 
um Vereinsmedaillen und Ehrendiplome konkurrireu. Bei den 
Jaͤhrlingsſtutfüllen fol namentlich die rationelle Aufzucht 
(Bewegung, gutes, nicht mäſtendes Futter, gute Haltung der 
Hufe ꝛc.) der Beurtheilung ſeitens der Preisrichter unterzogen 
werden. In der Abtheilung für ein⸗, zwei⸗ und dreijährige 
Stutfüllen werden 18 Preiſe im Betrage von je 50 —500 Mk., 
in der für drei⸗ bis fünfjährige gedeckte Stuten 14 Preiſe von 
50—500 Mk. und in den für ältere als fünfjährige Stuten 
mit Füllen und wieder gedeckt 18 Preiſe von 50 —500 ME, 
zur Vertheilung kommen; außerdem iſt für die beſte präs 
mürungswürdige Kollektion von mindeſtens ſech ! 
Stück Pferden ein Preis von 1200 ME und für bu 

weitbeſte ein folder von 600 Mk. ausgeworfen. Endlich 
Bleibt noch eine Summe von 300 Mk. dem Preisgericht zu 
Verfügung, um Einzelprämien von mindeſtens 25 Mk. dem 
Stallperſonal da zu gewähren, wo eine beſonders gute 
Pflege und Haltung des ausgeſtellten und prämiirten Zucht. 
materials wahrzunehmen iſt. Es ſtehen mithin dem Preis. 
ericht für die 5 —— der Pferde im ganzen 10 000 ME, 
owie außerdem noch Medaillen und Ehrenbiplume zur Ver 
gung. Es iſt daher der ee u erwarten, daß bit 
ren auf der Provinzial⸗Ausſtellung durch eim 
beſonders ſtarke Betheiligung ſeitens der Landwirthe unferen 
rovinz zu einem intereſſanten und lehrreichen Bilde det 
Bud trebungen der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft ſich gen 
alten wird. 


ua 
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Verſchiedenes. 


— Bei der ſtarken gegenwärtigen Kalte mag uns der 
Gedauke tröſten, daß wir in unſerm Oſten ſchon härtere 

inter ertragen haben. Was wollen die paar Grade unter 
Null beſagen gegen die Kälte im Jahre 1740/41, von der 
Ehroniften mit Schaudern berichten. Auf ungewöhnlich naſſes 
und kaltes Wetter folgte damals ein Winter, der durch ganz 
Europa mit unerhörter Strenge und Hartnäckigkeit wüthete. 
Schon im Oktober trat ungewöhnliche Kälte ein und im No⸗ 
vember waren bereits viele Säle Jan mit Eis bedeckt. 
Auf einen milden Dezember trat anuar ein furchtbarer 
Froſt ein. Ueberall erfroren ſchaarenweiſe die Thiere des 
eldes, die Hausthiere und eine Menge Menfchen. Mit dem 
roſt war auch eine große Theuerung der Lebensmittel ver⸗ 
bunden. Kein Zimmer war zu erheizen; während der Ofen 
lühte, fror die Flüſſigkeit am nahen Fenſter zu Eis. Wer 
8 ſchneidenden Winde nur 1000 Schritte weit entgegen⸗ 
ging, war an allen Gliedern erſtarrt und lahm und bekam 
Blaſen im Geſicht, welche nur dann vergingen, wenn man ſie 
lange mit Schnee einrieb. Waſſer, vom dritten Stockwerk 
eräbgegoſſen, langte als klingende Eiszapfen am Boden an; 
Feen der Speichel, den man im Freien auswarf, gefror, ehe 
er die Erde erreichte. Die Todtengräber mußten erſt ein 
großes Feuer über dem Platze anzünden, wo fie ein Grab 
aufwerfen wollten, denn die Erde war überdrei Ellen zu Stein 
gefroren. Waſſerröhren, die nicht über drei Fuß tief lagen, 
froren ein und zerſprangen. Die Deiche froren ſogar bis 
bis auf den Grund, Rinder und Schafe erfroren in den Ställen, 
das Wild im Walde, die Vögel in der Luft. In Schweden 
erfroren über 3000 Perſonen, in Ungarn über 80 000 Ochſen. 
Die Luſtbarkeiten der Weihnacht und Faſtnacht wurden faſt 
überall in Schrecken und Traurigkeit verwandelt. Dieſer 
große Winter wurde zu Paris vom Geſetzgeber in der Ther⸗ 
mometrie, von Reaumur, in Leyden von Muſchenbrok, in 
England von Guxham, in Schweden von Celſius beobachtet. 
Auch vor 50 Jagren war der Winter ein ſehr ſtrenger. Das 
Thermometer zeigte durchſchnittlich — 17 bis — 19 Grad Reaumur 
und ging nur bis — 10 bis — 12 Grad herauf. Vor 20 Jahren lagen 
die Truppen vor Paris vor und nach Weihnachten in den 
Tagen der Ausfälle bei — 21 Grad. 


— Die Anzahl der „Krache“ in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika in dem Jahre 1890 belief ſich auf nicht 
weniger als 10907. Die Paſſiva betrugen 189 Millionen 
Dollars. Dieſes iſt die größte Summe ſeit 1884. 


— [Kaiſer Wilhelm II. und Bismarck.] Der Pariſer 
„Temps“ lätzt ſich aus Berlin telegraphiren, der Kaiſer habe in 
einem Geſpräche über den Fürſten Bismarck kürzlich folgende 
Aeußerung gethan: „Der Herzog vermindert nur ſeinen eigenen 
Ruhm und vermehrt den meines Großvaters; er vollbringt jetzt 
ſchon ein Werk der Gerechtigkeit, welches eigentlich erſt der Nach 
welt zugefallen wäre: die Stellung meines Großvaters in der 
Leitung der Geſchicke von 1870 feſtzuſtellen. Ich hege die größte 
Bewunderung für den Herzog und empfinde die aufrichtigſte 
Freundſchaft für ihn, aber —“ der Kaiſer vollendete den Satz 
nicht.“ 

— Die Eſſigfabrikanten der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen haben mit Rückſicht auf die die hohen Spiri⸗ 
tuspreiſe den Preis für Eſſigſprit um 3 Mk. pro 100 Liter 
erhöht. 

— Der ehemalige franzöſtſche Marine ⸗Miniſter, Admiral 
Uube, iſt geſtorben. 

— Die Mannſchaft eines im Eiſe bei Norderney feſtſitzenden 
Rettungsbootes der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde 
am Mittwoch durch den Dampfer „Stadt Norden“ gerettet. Die 
Mannſchaft war dem Erfrieren nahe. 

— In Glogau (Schleſien) hat die Polizei das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen während des Gottesdienſtes verboten! Ein 
dortiges Blatt ſchreibt zu dieſer Maßregel: „Wir haben in Glogau 
genug junge Leute, welche ſich nur des Sonntags und ſelbſt an 
dieſem Tage nur wenige Stunden dem geſunden und ſchönen Ver⸗ 

nügen des Eislaufs widmen können. Welcher Beweggrund die 
Pole zu dieſer Maßregel veranlaßt hat, erfahren wir nicht. 
Sie wird ſich doch nicht einbilden, daß fie die durch dieſes Verbot 
vom Eiſe verdrängten jungen Leute in die Kirche hineinziehe? 
Oder machen die Glogauer Schlittſchuhe einen ſolchen Lärm, daß 
fie den Gottesdienſt ftören? 

— Eine große Aufregung herrſchte Sylveſter in der Oranien⸗ 
ſtraße in Berlin. Im zweiten Stocke des meiſt von kleinen 
Leuten bewohnten Hauſes befindet ſich das Comptoirzimmer eines 
Parfümeriefabrikanten. Kurz nachdem dieſer das Comptoir ver⸗ 
laſſen hatte, kam ein mächtiges Feuer aus, das bald das Treppen⸗ 
haus mit dichtem Rauch erfüllt hatte. Sieben Perſonen retteten 
ſich auf das Dach des Nachbarhauſes, fünf Perſonen, ein neun 
Monate altes Kind, ein zweijähriges, ein ſechsjähriges und zwei 
Frauen ſtürzten ſich vom dritten Stock in das von der Feuer⸗ 
wehr ausgebreitete Sprungtuch, zwei Perſonen und ein Kind 
wurden von der mit Leitergang vorgehenden Feuerwehr über die 
Treppen gerettet. Auch die übrigen Bewohner wurden ſo in 
Sicherheit gebracht. Der Brand blieb auf das Comptoir beſchränkt. 


— [Gut abgelaufen.] Vor einigen Tagen fand in 
München die Verſteigerung einer Papierhandlung ſtatt. Etwa 
zwölf Herrn waren in eifrigem Bieten, als plötzlich ein Krach 
erfolgte, der Fußboden durchbrach und die ganze Geſellſchaft 
in den Keller ſtürzte. Beſchädigt wurde indeffen Niemand und 
die Verſteigerung fand unter großer Heiterkeit ein vorzeitiges 
Ende. — 

— Im Berliner Stadtpoſtamt iſt ſeit einigen Tagen 
eine Maſchine zur Abſtempelung der Briefe in Gebrauch. 
Dieſelbe ſtempelt in der Minute 200—800 Briefe ab. 

— In Bethlehem (Penftlvanien) iſt dieſen Mittwoch ein an⸗ 
geblich 82 Jahre alter Deutſcher, Namens Heinrich Lutz, ver⸗ 
haftet worden unter der Anſchuldigung, vor vielen Jahren in 
Deutſchland eine Familie ermordet zu habeu. Die Polizei be⸗ 
gründet die Anſchuldigung mit dem Geſtändniß, welches ein Mit⸗ 
ſchuldiger in Deutſchland auf dem Sterbebette abgelegt haben 
ſoll. Lutz wird an die deutſche Behörde ausgeliefert werden. 

— [Die armen, angitgequälten Junggeſellen der Gal⸗ 
lasvölter.] Wenn bei dieſen Stämmen — fo berichtet das 
„Ausland“ — eine Jungfrau ſich mit einem Manne zu ver⸗ 
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— 1 und Desdemona. ] Ein in Berlin wohlbekannter, 
im Weiten in der Stadt wohnender Kaufmann befand ſich im 
verfloſſenen Sommer mit ſeiner Frau und einer ſchon etwas ält⸗ 
lichen Tochter bei ſeinem in Chicags wohnenden Bruder zu Be 
ſuch. Hier lernte die romantiſch angehauchte Dame einen in 
einem dortigen Handelshauſe angeſtellten Neger kennen und ver⸗ 
liebte ſich in ihn. Natürlich waren die Eltern mit der Wahl 
ihres einzigen Kindes nicht einverſtanden, und zogen es, um 
weitere Folgen zu verhüten, vor, nach Deutſchland zurückzukehren 
Zwiſchen den beiden Liebenden entſpann ſich aber ein leb⸗ 
hafter Briefwechſel, der dahin führte, daß der ſchwarze Liebhaber 
vor etwa 14 Tagen in Hamburg eintraf. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fand ſich ein ihm befreundeter Deutſch⸗Amertkaner. Von Hamburg 
aus ſollte die Entführung der Geltebten bewerkſtelligt werden und 
Alles ging auch nach Wunſch. Das Fräulein entfloh aus dem 
elterlichen Hauſe, ihr großmütterliches Erbe im Betrage von etwa 
7000 M. in guten Papieren mit ſich führend. In Hamburg traf 
man ſich, der „Freund“ wurde damit betraut, die Obligationen 
der Durchgegangenen bei einem dortigen Bankier in baar Geld 
umzuſetzen. Othellos Freund kehrte aber nicht mehr in ihr Hotel 
zurück, ſondern zog es vor, mit dem Gelde ſpurlos zu verſchwinden. 
Das von Baarmitteln entblößte Paar mußte nun den Schwieger⸗ 
papa aus Berlin telegraphiſch herbeirufen, der ſein Töchterchen 
wieder mit nach Hauſe nahm, während der ſchwarze Liebhaber 
nach Amerika zurückſpedirt wurde. 
Zur Warxung! für Alle, die bei der Abfaſſung eines 
Telegramms mit der Wortzahl knickern, diene folgender Vor⸗ 
fall. Vor dem Schalter eines Telegraphenamtes erſchien jüngft 
eine Dame, welche dem Beamten ein erhaltenes Telegramm vor⸗ 
wies. Sie wollte ſich den Rath des Beamten erbitten. „Ich 
bin ſeit einigen Tagen hier zum Beſuche und erhalte nun von 
meinem Manne aus der Provinz dieſe Depeſche. Dieſelbe ent⸗ 
hät nur das einzige Wort „Komme“ und den Taufnamen meines 
Gatten. Ich weiß nun nicht, ſoll ich nach Hauſe kommen, oder 
meldet mir mein Mann ſeine Ankunft.“ Der Telegraphenbeamte 
erwiederte: „Mit einem einzigen Wörtchen, das ſechs Pfennig ge⸗ 
koſtet hätte, würden Sie Klarheit über das, was beabſichtigt iſt, 
erlangt haben. Ich ſelbſt kann Ihnen unmöglich ſagen, was fich 
Ihr Mann bei Abſendung des Telegramms gedacht hat. Der 
einzige Rath, den ich Ihnen geben kann, iſt: Fragen Ste ſofort 
Ihren Gatten telegraphiſch um ſeine Meinung.“ „Ah, das würde 
doch zu viel Speſen verurſachen“, erwiderte die Frau und ent⸗ 
fernte ſich. — Zwei Tage ſpäter erſchien vor demſelben Beamten 
ein Herr, der höchſt verdrießlich ſagte: „Unerhört ſo etwas. Ich 
telegraphirte meiner Frau daß ich komme, ſie verſteht es falſch 
und reiſt zu mir. Jetzt bin ich hier und ſie iſt zu Hauſe und 
die dumme Geſchichte koſtet mich über hundert Mark.“ Das Tele⸗ 
gramm, das der Mann hierauf zur Beförderung überreichte, ent⸗ 
hielt aber wieder nur ein einziges Wort: „Zurückfahren!“ Erſt 
als der Beamte aus purer Gefälligkeit den Gatten aufmerkſam 
machte, daß durch dieſes allzukurze Telegramm ein neuerliches 
Mißverſtändniß entſtehen könne, ließ ſich der Mann ärgerlich 
herbei, der Depeſche drei Ergänzungsworte hinzuzufügen. 


— Die Frage, ob die Trichlnenkrankheit als eine „an⸗ 
ſteckende Krankheit“ im Sinne des 8 327 des Strafgeſetz⸗ 
buchs zu erachten ſei, iſt von dem Reichsgericht bejaht worden. 
Jener Paragraph bedroht denjenigen mit Strafe, welcher Ein⸗ 
fuhrverbote, die zur Verhütung von einer anſteckenden Krankheit 
angeordnet worden, wiſſentlich verletzt. Durch Verordnung vom 
6. März 1883 wurde die Einfuhr von Schweinen, Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten amerikaniſchen Urſprungs verboten. Der 
Angeklagte war, weil er ſolche Gegenſtände nach Deutſchland ein⸗ 
gebracht hatte, einer Uebertretung des obenerwähnten $ 327 
beſchuldigt und in erſter Inſtanz auch verurtheilt worden. In 
der Reviſton machte er geltend, jenes Einfuhrverbot ſei lediglich 
zum wirthſchaftlichen Schutze der inländiſchen Biehproduktion, 
nicht aber, wie der 8 327 erfordere, „zur Verhütung anſteckender 
Krankheiten“ erlaſſen worden. Das Reichsgericht verwarf die 
Reviſton, indem es ausführte: das Motiv für jenes Einfuhrverbot 
ſei „die Gefahr der Einſchleppung der Trichinenkrankheit“ ges 
weſen. Im Sinne des $ 327 müſſe auch die Trichinoſe als 
„anſteckende“ menſchliche Krankheit anfgefaßt werden. Der Geſetz⸗ 
geber habe ſogenannte Epidemieen, Voltsſeuchen von unbegrenzter 
Ausdehnung im Sinne gehabt, bei denen gemeinhin angenommen 
werde, daß durch einen Krankheitsſtoff die Uebertragung der 
Krankheit auf den menſchlichen Körper vermittelt werde; er habe 
ſich dieſen übertragbaren Krantheitsſtoff als Anſteckungsſtoff gedacht 
und daraufhin die hierdurch verurſachten Seuchen als „anſteckende“ 
Krankheiten bezeichnet. In dieſem Sinne zähle auch die Trichi⸗ 
noſe zu den letzteren Krantheiten, und es ſei daher eine Ueber⸗ 
tretung des erwähnten zur Verhütung der Trichinenkrankheit 
erlaſſenen Einfuhrverbots aus $ 327 ſtrafbar. 

— — 


Eine Begegnung großer Geiſter. 


Wie Beethoven und Mozart einander begegneten, darüber 
bringt ein franzöſiſches Blatt eine amüſante Rittheilung. Als 
Beethoven 16 Jahre alt war, befand er ſich bereits als Hof⸗ 
organiſt in Bonn am Rhein in Dienſt. Maximilian Franz, der 
Kurfürſt von Köln, der in Bonn reſtdirte, intereffirte ſich aufrichtigſt 
für das Talent des jungen Organiſten, und ſchickte denſelben 
eines Tages, mit einem Empfehlungsbrief verſehen, an ſeinen 
Bruder, den Kaiſer Joſeph, nach Wien, welches zu jener Zeit die 
Hauptſtadt der Künſte war. Kaum war Beethoven in Wien an⸗ 
gekommen, als er die ſchönſte Kleidung anlegte und fi, fein Ems 
pfehlungsſchreiben in der Taſche, bewegten Herzens und zitternd 
bei dem Gedanken, dem mächtigen Herrſcher gegenüber zu ſtehen, 
nach dem Palais begab. Man geleitete den jungen Künſtler in 
das Schloß hinein, als plötzlich, während ſeines Wartens in 
einem Vorzimmer, ein Herr auf ihn zutritt, der ihn mit freund⸗ 
lich lächelnder Miene befragt, wohin er wolle, wen er zu ſprechen 
wünſche. „Ich? ich komme den Kaiſer beſuchen! — ant⸗ 
wortete Beethoven. — „Haben Sie denn ein Audienzgeſuch an 
denſelben gerichtet?“ — „Nein, — aber ich gabe einen Brief von 
dem Kurfürſten von Köln an ſeine Majeſtät.“ — „Wollen Sie ihn 
mir zeigen?“ fragte hierauf jener, und Beethoven zog ſeine Em⸗ 
pfehlung aus der Taſche hervor. 

Der Fremde las den Brief und nahm 
neuem das Geſpräch auf: „Sie find Mufiter? 
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Aach Augarten, Ii gurantire 
Sie empfangen lch — x 
jetzt ein wenig mißtrauiſch geworden. aus; „jo ſollten Sie 
mit dem Kaiſer bekannt ſein?“ — ſehr perſo | 
— lautete die Antwort. — „So haben Sie vielleicht ein Amt bel 
ihm?“ — „Jawohl, ich raſtre ihn zuweilen.“ — „Wirklich ? 

er nachſichtig oder g“ — „Das kommt ganz darauf am; 
hinfichtlich der Mufiker da iſt er ſtreng?“ 1a 
weiß,“ gab der e Künſtler jetzt etwas nachdenkend zurück; „er 
ſpielt Klavier und Bioloncel und kompontrt Sonaten. Aber 
großen Herren pflegen — unter uns gejagt — ihr künſtleriſ 
Studium nicht allzumelt zu treiben Meiner T 
das iſt wahr!“ Mit dieſen Worten brach der Fremde in lau 
Lachen aus. Man nahm Abſchied von einander, und mit herein⸗ 
brechendem Abend begab ſich Beethoven nach Augarten. 

Ein Intendant ließ ihn ſofort in einen kleinen Salon eintreten, 
woſelbſt zwei Herren auf das lebhafteſte miteinander plauderten, 
In dem einen derſelben erkannte der Ankömmling ſofort denjents 

en, der „den Kaiſer bisweilen raſtrt“. Wie groß war aber dis 
eſtürzung Beethoven's, als er merkte, daß der Pfeudo⸗ Barbier 
kein anderer war, als der Kaiſer ſelbſt! Kaiſer Joſeph, durch jene 
originelle Vorſtellung in beſte Stimmung verſetzt, bat den Schüg« 
ling ſeines Bruders, an dem Klavier Platz zu nehmen und einige 
Variationen über die Arie aus Mozart's „Zaraſtro“ zu impres 
viſtren. Beethoven gehorchte; doch kaum hatte er geendet, als 
jene zweite Perſon, die ſich bis dahin in der Entfernung gehalten, 
auf ihn zutrat, und ihn umarmte. „Das war volle Harmonie 
und Verſtändniß,“ rief jener Herr hierbet aus; ein Komponiſt, den 
im Stande, einen muftkaliſchen Gedanken jo zu interpretiren, win 
ein Meiſter, ein großer Meiſter in ſeiner Kunſt werden!“ „Viel 
leicht,“ erwiderte Beethoven etwas beſtürzt — „aber das Thema 
iſt auch je ſchön; Mozart's Muſtk iſt göttlich, und ich weiß nicht, 
was ich mehr daran bewundern ſoll, — die auserwählte Form 
oder den richtigen Ausdruck.“ „So wiſſen Sie alſo nicht, zu wem 
Sie ſprechen,“ unterbrach hier Kaifer Joſeph den Enthuſtasmirten. 
Allerdings nein, Sire!“ „Sie reden mit Mozart ſelbſt“ — fe 
ellte der Kaiſer jetzt die beiden, der Welt unvergeßlich geworde 
nen Männer einander vor. 

— —_ —_—_ —_ 

Neueſtes. (T. D.) 

® Berlin, 2. Januar. Nothſchild und die Disconts⸗ 
bank ꝛc. übernehmen die Konverſion ruſſiſcher 4½ % 
der Konſols 1875 und eine neue vierproz. ruſſiſche An 
leihe zu 320 Millionen Franken Auleihe. Emiſſions⸗ 
kurs 977. 

Bochum, 2. Januar. Auf Zeche Heinrich Guſtas 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bisher 
find 9 Bergleute tobt, 10 verwundet aufgefunden worden 

London, 2. Januar. An einer Weihnachtsfeier in 
Wortley in der Nähe von Leeds nahmem viele Schul 
kinder Theil, welche in leichte Feen koſtüme gekleidet, 
chineſiſche Laterne trugen. Vor Beginn der Vorſtellung 
geriethen einige Laternen in Brand. Die Flammen er⸗ 
griffen die Kleider der Mädchen, wovon fünfzehn verletzt 
wurden, mehrere lebensgefährlich. 

* London, 2. Januar. Von den in Wortley verun 
glückten Kindern find vier an Brandwunden geſtorben. 


Berlin, 2. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,30. 
Danzig, 2. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duragez 
Weizen: loco feſter, 500 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. 175—184 Yik., gellbunt inländ, Mk. 185—187, hochbun 
inländ. Mik. 190—191, Termin April» Mai 126pfo. zum Tram 
Mark 148,00 per Junt⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 
Roggen loc unver, inländ. Mk. 160, ruſſ. und peis 
niſcher zum Tranſit Mk. 125 — 130, per April⸗Mai 120pfd. 
Tranfit Mark 117,50, per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Tr 
Mk. 117. 
Gerſte: gr. locs inl. Mk.—, fl. locs inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. 123. 
Erbfen: locs inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loce pro 10000 Liter % è Tontingent. Mark 648 
nichtkontingent. Mk. 45,00. 


Königsberg, 2. Januar 1891. Epiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 64,75 Geld, unkonting. Mk. 45,00 Geld, Mk. 64,75 
Januar Mk. 45,00 Geld. 


. 


vo 


Die beste Empfehlung eines Medicamentes 
ist der praktische Erfeig. Lein Mittel der Gegenwart 
trage es Namen wie es wolle, hat bei Huſten, Verſchleimung, 
Heiſerkeit und Catarrhen die glänzenden Erfolge zu verzeichnen, 
wie Fay’s ächte Sedener Hineral-Paszillen. Der Conſum in den⸗ 
ſelben im In und Auslande iſt daher, wie die amtliche Controll 
beſtätigt, ein von Jahr zu Jahr 1 in allen Apotheken 
und Droguerien a 85 Pfg. erhältlich, it jedem Hals-, Brust- eder 
Lungenleidenden Gelegenheit zu einem Versuche gegeben. j 


um 20. Januar 1891 beginnt die Haupt⸗ und Schluß 
Ziehung der Königlich Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie, in welcher 
die Bewinn⸗Chancen die denkbar günſtigſten find, nicht allein in 
der Beziehung, daß darin Haupttreffer 600 000 Mk., zweimal 
300000 Mk., zweimal 150000 Mk., zweimal 100 000 Mk., zwei⸗ 
mal 75000 Mk., zweimal 40000 Mk., zehnmal 30000 Mk. u. |. w. 
zur Verlooſung gelangen, ſondern auch, daß jedes zweite Loos 
gewinnt. Um die Gewinn⸗Chancen nach allen Richtungen gehörig 
auszubeuten, empfiehlt es ſich, möglichſt viele Antheile an ver⸗ 
ſchiedenen Nummern zu nehmen, welche das Bankhaus Auguf 
Fuhſe, Berlin W., Friedrichſtraße 79 und Köln, Hoheſtraße 137, 
bis zu den kleinſten Abſchnitten (¼½) vorräthig hält. Preiſe find 
im Inſeratentheil erſichtlich. Außerdem iſt es dem Haufe ges 
lungen, fi einen Poſten Looſe der bei der General⸗Agentur in 
Cöln bereits vollſtändig ausverkauften Cölner Dombau⸗Lotteria 
zu fichern. Da in dieſer Lotterie von nun an nur baares Geld 
verlooſt wird, je hat das rer um den vielfach geäußerten 
Wünſchen zu genügen, ſich entſchloſſen, Geſellſchaftsſpiele an fok 
genden 100 Nummern einzurichten. 170601625, 11826—850, 
149826 —850, 156726750 und folgende. Da ſich in unabſehbares 
Zeit wohl kaum eine günſtigere und billigere Gelegenheit zm 
Betheiligung bieten dürfte, jo empfiehlt es ſich, die Beſtellung als. 
vun zu machen, um ſomehr, als die Looſe bereits ſehr var 

rden. 


— Zur Ablöſung der ſchriftlichen Neufahrsgratulationen 
uns noch ferner ein Beittog zugegangen: Reimann. 0 
Die Expedition des Geſelligen. 


Knaben, mit entſprechenden Vor⸗ 
kenntniſſen (aber nur ſolche l) werden 


9 

8 ferner 8 einem Jahre für die 

uarta des Gymnaſtums und der höhe⸗ 
ren Bürgerſchule gründlich vorbereitet 
und in den Elementarfächern zurückge⸗ 
bliebene Knaben raſch im Leſen, 
Schreiben und bürgerlichen Rechnen 
pen Penſtonäre erhalten im Noth⸗ 
alle unentgeltliche Nachhilfe⸗ Stunden, 


Theodor Spiller, 


enf. Seminarlehrer, Markt 10 


Arbeit mit 50 —100 
(9002 


Bekanntmachung. 


Holzverkaufskermin! Nachftehende Lifte 


. 2 e ine ff i „der für den Stadtbezirk Graudenz als Vertrauensmänner bezw. Erſatzmänner derſelben von dem Vorſtande der In 
N 1 4 Uhr: Herr Pfarrer ür die Beläufe Neulinum und Schme⸗ validitäls⸗ und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen 10 wählenden Perſonen 3 * 


Es werden predigen: 
Ei er ge Som: 
ag, den 4. x f 
See e 


rdmann. Donnerstag, den 8. Ja-] lau wird am —951⁰) | 
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2 Herr Diviſionspfarrer „ Bot 
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Ieieaibe, Sonia nah Maike: Kiefern: 20 Slack Bauholz 27 Bath H. Hintzer Kaufmann W Scheffler Tiſchlermeiſter Salzſtr. 3 über 
Ri Uhr Vorm. Gottesdienſt: Herr 68 Derbholzſtangen. 2 = Serger Apotheker Marktplatz 20 Kutzner Klempnermeiſter] Grabenſtr. 19 , u 
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e e Storm | Georg Joseph PErLInc. En ne | am 
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Louis Salomon > a F Ei * 1 = SE . = e ; den Städte. 12 Tauſend einzeln 
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B@ILBAROKE8909.29°8 Ge.zründet 1850 Directorin: 183 R 1 Preuss Classenlotlerie u Eapfänger⸗Verzeichniſſegratis. beſchä 
— 8 2 * 0 i 
— came Jeuny Meyer . Be 
Heute wurde uns ein Sohn geboren. y TER: Haupt- u. Schlussziehung 20. Januar—7. Februar 1891 E. 11 N KB Wireft 
Berlin, 31. December 1890. e e e ee Ro- 75 8 # a Br . 3 0 am \ N) er 1 8 Reg 
: s bert Kadecke, Professor Gerns- Ben | I * | 
— K k heim. Neuer Onraps : 5. Januar. Hauptireffer 600 000 Mark bi D IL i 15 4 
rup 0 Vollständige Ausbildung in allen Fächern Ich offerire: 5 | 3 ll „ wächte 
und Fran. geb. Scharmer. der Musik, Programme gratis durch 0 2 2 1 mit Bedingung der Rück- 7 57 757 5 Grü ne Thorbrücke, 9 
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Zweites Blatt. 


———— 


Graudenz, Sonnabend! 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 2. Januar 1891. 


— Die fünfte und ſechſte Vorleſung des Herrn Dr. Schneider 
über „neuere deutſche Literatur‘ behandelte den Grafen 
Plate n. Derſelbe war ein ungemein fruchtbarer Schriftſteller. 
Durch zahlreiche lyriſche Gedichte, Balladen und Romanzen, 
ſatyriſche Komödien, acht andere größere Dramen, ein epiſches 
Gedicht und ein geſchichtliches Werk bereicherte er unſere Literatur. 


Seine Hauptthätigkeit fällt in die zweite Hälfte der zwanziger 


ahre unferes Jahrhunderts, als die Schickſalstragöden die höchſte 

tufe der Unnatnr erreicht hatten und die Romantik in Forms 
lofigkeit und Plattheit aufgegangen war. Da fäuberte Platen 
den Augiasſtall. Eine fo wichtege Stellung Platen als Refor⸗ 
mator der Form und des Geſchmackes in unſerer Literatur ein⸗ 
nimmt, ſo hat er doch eine allgemeine, wenn auch nur bedingte 
Anerkennung nicht geſunden; vielmehr ſchwankt das Urtheil über 
ihn noch immer. Ja noch jetzt wird ihm von mancher Seite die 
praktiſche Begabung, ja jeder glückliche Einfluß auf die Dichtung 
abgeſprochen. Populär iſt Pl. nie geworden, wenngleich auf die 
eit der gehäſſigen Unteeſchätzung eine ſolche der Ueberſchätzung 

gte. Der Einfluß, den feine fotze Idealität und künſtleriſche 
ormenſtrenge auf die jüngeren Dichter ausübte, verleitete dazu, 
n als den allein muſtergiltigen Dichter hinzuſtellen, was er 
nus mehr als einem Grunde nicht zu fein vermochte. Zwar 
zeichnen ihn Kraft und Wohllaut, ſowie meiſterhafte Handhabung 
der poetiſchen Sprache und der rhythmiſchen Formen aus, ſodaß 
ihm kein anderer Dichter darin glrichkommt, aber es fehlt ihm an 
jener kindlichen Innigkeit, an jener Fülle der Phantaſte, die jeder 
roße und echte Dichter beſitzen muß. So errit es ihm mit der 
Poeſie iſt, in der er etwas Hohes und Heiliges ſah, ſo iſt er 
darum eine unmittelbare Dichternatur, die den lebendigen Quell 
poetiſcher Begeiſterung in ſich trägt, und bei der das Schaffen 
aus inuerſtem Drage hervorgeht, doch nicht. Seine bittere Pole: 
mik wurde zur Nemeſis ſeines Lebens, denn durch ſie verzehrte 
er die Ruhe feines Herzens wie feine poetiſchen Kräfte. — — 

Die nächſte Vorleſung wird am Montag, den 5. Januar 1891, 
abends 8 Uhr ftatifinden und „Heinrich Heine“ behandeln. — 
Infolge mehrfach ausgeſprochenen Wunſches iſt neben dem Aboune⸗ 
ment auf alle Vorleſungen (nach ca. 19) auch ein ſolches für 
einzelne Vorleſungen eingerichtet (0,50 Mk) 

— Bon der Menge der allein in den Haupt⸗ und Neben⸗ 
werkſtätten des Eiſenbahn⸗ Directions - Bezirks Bromberg 
beschäftigten Perſonen giebt folgende Zuſammenſtellung ein Bild. 
Es wurden am 1. Oktober d. Js. beſchäftigt: 6 Eiſenbahn⸗ 
Direktoren und Bauräthe, Maſchinen⸗ beziv. Bau » Snipelioren, 
6 Regierungs⸗Baumeiſter, 9 Werkſtättenvorſteher, 65 etatsmäßige 
techniſche Bureaubeamte, 5 techniſche Hilfsbeamte, 126 Burean⸗ 
und Magazinbeamte, 63 Unterbeamte (Heizer, Pförtner, Nacht⸗ 
wächter 2c.), 105 Vorarbeiter, 2792 Handwerker, 137 Lehrlinge, 
848 Hilfsarbeiter bei den Lokomotiv- Reparaturen, 185 Hilfs⸗ 
arbeiter bei den Wagen ⸗ Reparaturen, 707 Handarbeiter, im 
Ganzen 4274 Arbeiter. Außer den 5 Hauptwerkſtätten zu Brom⸗ 
gern Berlin, Königsberg, Ponarth und Stargard und den 
5 Nebenwerkſtätten zu Dirſchau, Eydtkuhnen, Oſterode, Stolp 
und Schneidemühl unterhält die Direktion noch 15 Betriebs- 
werkſtätten zu Danzig, Bromberg, Berlin, Küſtrin, Landsberg 
a. W., Neuſtettin, Graudenz, Inowrazlaw, Thorn, Königsberg, 
Inſterburg, Memel, Allenſtein, Stargard und Gneſen. 

— Unter den 70—80 000 Beamten und Angehöcigen der 
Reichs⸗Poſt⸗ Verwaltung kommen begreiflicherweiſe eine 
Anzahl von Trunkfälligkeiten vor, welche bie Aufmerkſamkeit der 
Lelter auf ſich ziehen. Staatsſekretär Dr. v. Stephan hat ſich 
deshalb vor mehreren Monaten bei der Geſchäftsführung des 
Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke in 
Bremen nach den beſtehenden Trinkerheilanſtalten, deren 
Aufnahmebedingungen u. ſ. w. erkundigt, und jetzt angezeigt, daß 
die Oberpoſtdirektoren ermächtigt worden ſeien, ſich gegebenen 
Falles wegen Unterbringung eines trunkfälligen Beamten mit 
den Leitern der ihnen paſſenden Anſtalt in Verbindung zu ſetzen. 


— In der Nummer 303 des „Gef.“ iſt unter „Konitz“ die 
Nachricht gebracht worden, daß „dem Vernehmen nach“ Herr 
Profeſſor Prätorkus die altkatholiſche Sache verlaſſen habe und 
in den Schooß der katholiſchen Kirche zurückgekehrt ſei. Dies iſt 
nicht richtig; wir erhalten von Herrn Profeſſor Dr. Prätorius 
folgende Zuſchrift: 

FR ſehr geſchätztes Blatt hat über mich eine unrichtige 
Mitthellung gebracht. Ich bitte Sie deshalb, nun auch Folgendes 
mittheilen zu wollen: 

1. Ich bin nie aus der katholiſchen Kirche ausge⸗ 
ſchleden. Alſo iſt es unrichtig, von einer Rücktehr in dieſelbe 
zu ſprechen. Meine katholiſche Kirche iſt freilich dieſelbe, welche 
auf der Eingangspforte des katholiſchen Kirchhofs zu 
Graudenz noch die Inſchrift vortrug: „Wir glauben 
all' an Einen Gott.“ 

2. In die feit dem 18. Juli 1870 beſtehende neukatholtſche 
Kirche kann ich nicht zurückkehren, weil ich derſelben weder durch 
meine Eltern, noch durch meine kirchlichen Erzieher noch ſonſt 
ungendwie und irgendwann angehört habe. 

3. Ich will mit allen Bekenntniſſen und allen Menſchen in 
Frieden leben und überlaſſe das Urtheil über die Handlungswelſe 
der anderen einem höheren Richter. Prof. Dr. Prätorius. 


W Aus der Provinz. Mit Bezug auf das Beſtreben der 
deutſchen Sozialdemokratie, unter den polniſchen Arbeitern 
durch Verbreitung polniſcher ſozialdemokratiſcher Druckſachen An: 
hänger zu erwerben, wird uns von polniſcher Seite Folgendes 
mitgetheilt: Schon vor der im Juli d. J. an verſchiedenen Orten 
abgehaltenen Mickiewiczfeier war es der polniſchen Centralleitung 
bekannt, daß die deutſchen Sozialdemokraten die Abficht hatten, 
die polniſche Bevölkerung mit ihren Vereinsſachen zu überfluthen. 
Es wurde demnach beſchloſſen, gute polniſche Bücher zur Bildung 
von Herz und Gemüth zu verſchenken und dadurch gleichzeitig 
zu bekunden, daß die Polen die Mittel beſitzen, ihre Landsleute 
mit gutem Leſeſtoff zu verſorgen. Das iſt ſchon während der 
Mickiewiczfeier und ſeitdem überall geſchehen. — Sehr bedauert 
wird in polniſchen Kreiſen der kürzlich erfolgte Tod des frucht⸗ 
baren Schriftſtellers Miarka, eines früheren Lehrers in Schleſſen, 
welcher nach ſeinem Rücktritt aus dem Schulamte eine populäre 
polniſche Zeitung herausgab und außerdem viele Schriften ver⸗ 
faßte in dem Beſtreben, auf die ſittliche und wirthſchaftliche Hebung 
der polniſchen Bevölkerung einzuwirken. Die Polen halten die 
Schriften Miarka's für ſehr geeignet, dem ſozialdemolratiſchen 
Giſte entgegenzuwirken, und es wird deshalb die Herausgabe 
einer neuen Ausgabe ſeiner ſämmtlichen Werke vorbereitet. 

Kulmſee, 31. Dezember. Der hieſige polniſche land⸗ 
wirthſchaftliche Verein feiert am 18. Januar fein 25jähriges 
Beſtehen. 

yy Thorn, 31. Dezember. Es beſteht die Abſicht, bier im 
nächſten Jahre eine polniſche land ſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaft und Bank für Weſtpreußen zu begründen. Dieſe 
neue polniſche Gründung ſoll gewiſſermaßen in ein Abhängigkeits⸗ 
Verhältniß zur polniſchen Rettungsbank in Poſen treten. 

* Gollnb, 31. Dezbr. Ein Ruſſe hatte bei Schönſee Schafe 
geſchoren und wollte zu fas hierher kommen, ſetzte ſich aber 
unterwegs und wurde erſtarrt aufgefunden. Ein des Weges 
kommender Bekannter beſorgte Fuhrwerk und brachte den Ruſſen 
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hierher, um ihn bei einem Glaubensgenoſſen abzuladen. Da dies 
aber nicht geſtattet wurde, fo fuhr der barmherzige Samariter 
mit dem noch ſchwach athmenden Erfrorenen über die Drewenz⸗ 
brücke nach der ruſſiſchen Kammer. Dort erfuhr der Unglückliche 
erſt ärztliche Behandlung. 


Strasburg, 31. Dezember. Heute Morgen um 3 Uhr 
brannte die Brennerei zu Choyno nieder. Dem muthigen 
Eingreifen der beiden Grenzaufſeher aus Komini, welche zur 
Nevifton der Brennerei eben hinkamen und die erſten auf der 
Brandſtätte waren, iſt es zu danken, daß das Dorf gerettet wurde. 
Sie erbrachen den Kellerraum und drangen mit Lebensgefahr in 
das brennende Gebäude, ſchlugen das Rohr von dem Spiritus⸗ 
Sammelgefäß, in dem etwa 4000 Liter Spiritus vorhanden war, 
ab und bewahrten ſo das Dorf vor den ſchrecklichen Folgen einer 
furchtbaren Exploſion. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 31. Dezember. (W. B.) Am 
Sonntag ſpielte in Goſtoczun in Abweſenheit ſeiner Eltern ein 
neunjähriger Knabe mit einem Revolver, den er aus einer 
verſchloſſenen Kommode genommen hatte, hielt die Waffe feiner 
fünfjährigen Schweſter vor den Kopf und drückte los, jo 
daß die Kleine todt niederſtürzte. 

—Krojanke, 30. Dezember. Die Generalverwaltung der 
Herrſchaft Flatow⸗Krojante hat dem hieſigen Magiſtrate 40 
Maummeter Holz zur Vertheilung an die Armen überwieſen. 
Dieſe Holzſpende hat unter den Armen eine große Freude hervor⸗ 
gernfen; es giebt hier thatſächlich arme Familien, welche ſich bis 
vedin den Genuß iner warmen Stube verjagen mußten. 


Y Zempelburg, 30, Dezember. Kurz nach Neujahr wird 
die bier ſchon lauge erſehnte Diakoniſſenſtation eingerichtet, 
die ſich hauptſächlich mit der Armenpflege beſaſſen wird. Durch 
bie Beiträge einer Anzahl von Herren und Damen aus Stadt 
und Umgegend ſind die erforderlichen Gelder auf Jahre hinaus 
geſichert. Für die vielen Armen aus Stadt und Dorf wird dieſe 
mohlthätige Einrichtung von großem Segen fein. — Für das von 
hier abgezweigte neu eingerichtete Kirchſpiel Soß now und Um: 
gegend ud von der Provinzialſynode Weſtpreußens wieder 500 
DE. um Kirchbau überwieſen werden. Wo nun aber die Kirche 
errichtet werden wird, ob in Soßnow oder Obodowo, wird vor- 
läufig nicht zur Eutſcheidung kommen, weil ſich für beide Ort: 
ſchaften unter den evangeliſchen Bewohnern der neuen Pfarrei 
Parteien gebildet haben. — Wie groß der Wildſtand in unſerer 
Gegend iſt, zeigen die Erfolge auf den diesjährigen Treibjagden 
der Oberforſterei Pl. Lutau, wo türzlich in einem Belauf 139, in 
einem andern 0h Hafen erlegt wurden. 


xo Aus dem Kreiſe Schlochan, 30 Dezember. Wieder 
ſind einige Unglücksfälle vorgekommen. Der Arbeiter H. aus 
Bölzig war mit dem Einfahren ſeines Brennholzes beſchäftigt. 
Dem Laſtwagen kam der etwas unvorſichtige Mann zu nahe, fiel 
in Folge deſſen nieder und die beiden Hinterräder gingen ihm über 
Hals und Kopf. H. ſtarb an den Verletzungen noch an dem- 
ſelben Tage. — Der Einwohner L. aus Sampohl wurde fürz- 
lich beim Herabrollen des Bauholzes in Gemel von einem Stamm 
derartig an den Füßen gequetſcht, daß ihm dieſelben abgenommen 
werden mußten. Leider iſt der Unglückliche weder in der Kranken- 
noch in der Unfallkaſſe. — Dem Floßmeißer K. in Prehlau vers 
ſchwanden in der vergangenen Woche Pferd und Wagen. Alle 
Nachforſchungen ſchieuen Anfangs vergeblich zu fein. Nach acht 
Tagen gelang es jedoch, die Spur des Diehes zu finden. Der 
vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Lavrenz aus P. iſt der Entwender 
des Fuhrwerks geweſen; derſelbe wurde in Biſchofswalde, als er 
das Fuhrwerk verhandeln wollte, ergriffen. 


* Pr. Stargard, 30. Dezember. Nach der Volkszählung 
vom 1. Dezember zählt unſere Stadt 7128 Einwohner gegen 
5520 im Jahre 1888. Diejer Zuwachs iſt zum Theil der Her⸗ 
verlegung einer Feldartillerieabtheilung zu verdanken. — Der 
hieſige Gewerbe⸗ und Bildungsverein hielt geſtern eine 
Hauptverſammlung ab. Herr Dr. Nagel erjtaitete den Bericht 
über das Geſchäftsjahr 1890. Es wurden danach neun Vorträge, 
darunter zwei von Herrn Elektrotechniker Egts, gehalten, der Guß 
einer Chauſſeewalze in der Horſtmann'ſchen Maſchinenfabrik ange⸗ 
ſehen, eine Fahrt nach Zoppot und Oliva zuſammen mit dem 
Elbinger Gewerbeverein und eine ſolche nach Marienburg zum 
Gewerbetage veranſtaltet. Sechs geſellige Abende für junge Leute 
des Gewerveſtandes wurden abgehalten, von denen der letzte mit 
einer Feier des Weihnachtsfeſtes beriuüpft war. Die Mitglieder⸗ 
zahl iſt auf 58 geſtiegen. Der ſodann für das Jahr 1891 ge⸗ 
wählte Vorſtand beſteht aus den Herren: Vrandt, Bruchmüller, 
Horſtmann, Liebig, Nagel, Roſenberg, Semprich und Wartus. 


Danzig, 31. Dezember. (D. 3) Der feit einer längeren 
Relhe von Jahren hier beſtebende Maler⸗Materialien⸗Con⸗ 
ſ um vere in hat jeine Auflöſung beſchloſſen. Es wird hiermit 
der letzte der in den 1860er und Anfangs 1870er Jahren in 
Danzig gegründeten Konſumvereine zu Grabe getragen. 


Putzig, 30. Dezember. (D. Z.) Am 1. Januar tritt für den 
Kreis Putzig eine Sparkaſſe mit dem Sitze in Putzig ins 
Leben, weshalb die in Putzig, Mentewig, Koſſakau und Strellin 
beſtehenden Recepturen der Nenſtädter Sparkaſſe aufgehoben 
werden. — Die Auswanderung der arbeitenden Bevölkerung 
unſerer Gegend nach Braſilten nimmt einen immer größeren 
Umfang an. So beabſichtigen 14 Familien eines Dorfes in der 
Ferne ihr Glück zu ſuchen. — Nach der Volkszählung vom 
1. Dezember hat der Kreis (mit Stadt) Putzig 23 997 Einwohner. 
1885 wurden in denſelben Ortſchaften 24 705 Warſonen gezählt, 
die Einwohnerzahl hat ſich alſo um 706 Perſonen vermindert, 
was hauptſächlich in der Auswanderung ſeinen Grund hat. 


Elbing, 31. Dezember. Für die am 12 Januar beginnende 
erſte Schwurgerichtsperiode find folgende Herren als Ge» 
ſchworene ausgelooſt worden: Aus Elbing Kaufmann Tochter⸗ 
mann, Stadtrath Sallbach, Fabrikbeſitzer Hotop, Fabrikdirettor 
Kriegel, Kaufmann Geiger, Stadtrath Neufeldt, Kaufmann Kraft, 
Kaufmann Finneiſen und Kaufmann Hube; ferner Obexrinſpektor 
Quade⸗Finkenſtein, Zimmermeiſter Thießen⸗Wanſau, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Zint⸗Stuhm, die Hofbeſitzer Kröcker⸗Neuteichsdorf 
und Mekelburger⸗ Petershagen, die Gutsbeſitzer Selffert⸗ Linken 
und Finneiſen⸗Kl. Wattkowitz, Kaufmann Citrou⸗Marienburg und 
Brün⸗Deutſch Eylau, die Gutsbeſitzer Stattmiller⸗Kikoit, Schulze 
Kl. Montau, Grabowski⸗Hoſpitalsdorf, Zimmermeiſter Teſchke⸗ 
Roſenberg, Majoratsherr Graf v. d. Gröben⸗Ludwigsdorf, Bes 
fitzer Berghold⸗Orlofferfelde, Brauereibeſitzer Hanke⸗Roſenberg 
Domänenpächter Bamberg⸗Stradem, die Gutsbeſitzer Goldſtein⸗ 
Liebenthal und Hering⸗Dambitzen, Schneidemühlenbeſitzer Lehrke⸗ 
Dt. Eylau und Gutsbeſitzer Söhnle⸗Tannſee. 


Königsberg. 31. Dezember. Herr Hofapotheker Hagen 
feierte heute jein 50 jähriges Apothekerjubiläum; aus dieſem 
Anlaß wurde ihm eine von 100 Apothekern unterzeichnete Glück⸗ 
wunſchadreſſe überreicht. Die Apotheke befindet ſich ſeit 150 Jahren 
im Beſitz der Familie Hagen. 

Seit einem Vierteljahr iſt hier eine Kunſtſchule in's Leben 
8 die den Damen ein gründliches Kunſtſtudium ermöglicht. 

as Unterrichtsmaterial iſt ſorgfältig gewählt; unter den Vor⸗ 
lagen finden wir Fakftmiles von Handzeichnunge der erſten 
Meiſter, unter den Gipſen neben den würdigſten Vatiten treff⸗ 
liche Werke moderner Skulptur, z. B. die Kalſerbüſte und unſeren 
Landsmann Ernſt Wichert von dem bleſigen Bildhauer Profeſſor 


Nenſch. Ein großer Hörſaal dient dem gemeinſamen Studium 
der Hilfswiſſenſchaften für die bildende Kunſt: in dieſem Semeſter 
werden Perſpettive und Anatomie geleſen, erſtere von dem Leiter 
der Anſtalt, Portraitmaler Eugen Voß, letztere von Fräulein Ida 
Henſel; für ſpäter ſind noch Architektur und Kunſtgeſchichte in 
Ausſicht genommen. Die Kunſtſchule iſt für den Beſuch von ſechzig 
Damen eingerichtet, eine Zahl, die trotz des bereits recht erfreu⸗ 
lichen Beſuches noch viel Gelegenheit zur Theilnahme übrig läßt. 

In der Meierei der Molkereigenoſſenſchaft Marggra⸗ 
bowa platzte am Sonnabend der Keſſel, und es kam in Folge 
deſſen Feuer aus, durch welches die Decke des Raumes, das 
Dach und verſchiedene Geräthſchaften zerſtört wurden. 

In Inſterburg iſt im abgelaufenen Jahre der Eiſen⸗ 
bahn verkehr gegen das Vorjahr bedeutend geſtiegen. Es 
wurden befördert 190 200 Perſonen, ſerner: Pferde 6050, Füllen 
300, Ochſen und Stiere 10 100, Kühe 330%, Kälber 200, Schweine 
103 080, Ziegen, Schafe und Lämmer 2350 Stück. Die Ein⸗ 
nahmen der Station beliefen ſich auf 1569 000 Mk. — Die In⸗ 
ſterburger Aktienſpinnerei, das umfangreichſte induſtrielle 
Unternehmen am Orte, hat im verfloſſenen Jahre einen Rein⸗ 
gewinn von 54 343 Mk. erzielt, wodurch die Geſellſchaft in die 
Lage verſetzt wird, für Vorzugsaktien ſechs Proz. und für 
Stammaktien zwei Proz. Dividende zu geben. 

Aus Littauen, 30. Dez. Mehr als irgendwo findet man 
in Litauen neben der amtlichen Benennung einzelner Ort⸗ 
ſchaften noch die aus alten Zeiten ſtammenden Namen, und 
zwar auch dort, wo die amtlichen Namen, wie dies ja faſt durch⸗ 
weg Regel iſt, littauiſch ſind. Die althergebrachten Namen find 
den Bewohnern littaaiſcher Abkunft geläufiger, als die amtlichen, 
jo daß man oft auf eine Frage nach dein Ort bei Verwendung 
des amtlichen Namens keine Auskunft erhalten kann. Auch dieſer 
Umſtand iſt ein Beweis für das zähe Feſthalten der Littauer 
am Althergebrachten. Die altlittauiſchen Ortsnamen haben meiſt 
eine recht ſinnige Bedeutung. Sie weiſen hin auf die frühere 
Lage und Beſchaffenheit der Gegend, auf die früheren Vewohner, 
deren Beſchäftigung, Eigenthümlichkeiten u. ſ. w., andere Namen 
knüpfen an frühere religiöſe Gebräuche an, noch andere dienen 
der Spottluſt und find fo derbe, daß man fie nicht gut wieder⸗ 
geben kann. Sie ſind übrigens noch ſo zahlreich vertreten, daß 
man in manchen Kreiſen 50 und mehr Ortſchaften zählen kann, 
95 neben dem amtlichen Namen noch den altlittauiſchen 
ühren. 1 

( Poſen, 30. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
Kreisverein Poſen beſchloß heute im Gegenſatze zu den Be: 
ſchlüſſen des landwirthſchaftlichen Provinzial-Vereins, wohl die 
Beitragshälſte zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der 
Dienſtgänger (Scharwerker) zu übernehmen, nicht aber auch die⸗ 
jenigen der Hausväter. Gegen die Einführung des Handfertig⸗ 
keits-Unterrichts auch in den Landſchulen glaubt der Kreis⸗ 
verein Stellung nehmen zu müſſen. Derſelbe hält dieſen Unter⸗ 
richt für die Landbevölterung für ungemein ſchädlich und gefährlich, 
derſelbe werde keineswegs zur Seßhaftigkeit der männlichen Land- 
bevölkerung beitragen, dieſe vielmehr erſt recht den Großſtädten 
zuführen, wo ſie der Sozialdemokratie verfallen würden. Dieſe 
Erklärung ſoll dem Vorſtande des Provinzial-Vereins unterbreitet 
werden mit dem Erſuchen, derſelben beizutreten und auch die 
übrigen Kreisvereine zur Abgabe ihrer Urtheile über dieſe Ange- 
legenheit zu veranlaſſen. 

Poſen, 31. Dezember. Für die Stelle des Erſten 
Bürgermeiſters unjerer Stadt haben ſich nur vier Be⸗ 
werber gemeldet. In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde ein Ausſchuß zur Prüfung der Bewerbungen gewählt. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Dragaf. 


In der letzten Sitzung wurde ein Schreiben des Central⸗ 
vereins mitgetheilt, nach welchem ſich bei gemeinſamer Beſtellung 
von lünſtlichem Dünger der Preis für Chiliſalpeter bei Entnahme 
von 100 Ctr. auf 8,85 Mark für den Centner ſtellt. Von mehreren 
Herren wurden 30 Ctr. beſtellt, weitere Beſtellungen ſollen in der 
nächſten Sitzung entgegen genommen werden. 

Hierauf verlas der Borfigende ein Schreiben des Central⸗ 
vereins, betreffend den neuen Molkerei⸗Inſtruktor, welcher 
verpflichtet iſt, jedem Rufe innerhalb der Provinz gegen Erſtattung 
der Reiſekoſten zu folgen, wenn der Beſitzer mit feinem Vieh⸗ 
ſtande für 10 Pf. pro Kuh Mitglied der milchwirihſchaftlichen 
Sektion iſt. Weder der Beitritt zur Sektion noch die Gewährung 
eines Zuſchuſſes des Vereins zu dem Gehalte des Molkerei— 
Inſtrutrors war den Berjammelten genehm. Herr Gartendireftor 
Larras-Bromberg hat ſich erboten, im nächſten Jahre einen Vor⸗ 
trag über Obſtbau ꝛc. zu halten, wenn der Verein eine Sitzung 
nach ſeinem Wunſche anberaumt, da er dann ohne Zeit⸗ 
verluſt und Umwege von einem Ort zum andern gelangen könnte. 
Die Versammlung erklärte ſich hiermet einverſtanden. 

Der Jagresbericht an die Hauptverwaltung wurde vorgeleſen 
und erhielt ebenfalls die Zuſtimmung der Verſammlung. 

Behufs Neuveſetzung der Bullenſtation in Neun huben 
wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren H. Roſenfeldt 
und J. Görtz⸗Neunhuben und Lau⸗Gr. Weſtphalen, gewählt. 

Schließlich wurde die Veranſtaltung einer Schlittenpartie 
nach Bratwin beſchloſſen. Ein Komitee aus den Herren Lau⸗ 
Gr. Weſtphalen, Beyer-Michlau, J. Tiahrt und H. Franz⸗Lubin 
und W. Schwarz⸗Sanskau wird das Nähere veranlaſſen. Die 
Nachbarvereine Eichenkranz, Jungen und Komorsk ſollen einge⸗ 
laden werden. 


— ———— —— — — —— 


Schluß.] No. 26. [Nachdr. verb. 
Eine Heirathsgeſchichte, der Wirklichkeit nacherzählt 
von A. Schröder. 


Der Doktor las: 

Unterzeichneie bewirbt ſich um die angezeigte Stelle. 
Hier einige Perſonalien. Ich bin 24 Jahre alt, einziges 
Kind des verſtorbenen Kaufmanns Faukmann. Seit zwei 
Jahren ſtehe ich ganz allein in der Welt; augenblicklich lebe 
ich bei meiner Tante, der verwittweten Räthin v. Roßmann. 
Nur der Wunſch, mir eine zuſagende Beſchäftigung zu ver⸗ 
ſchaffen, beſtimmt mich zu dieſem Anerbieten. Ich kaun 
waſchen und plätten, kochen und backen, ſpreche plattdeutſch, 
hochdeutſch und engliſch, radebreche franzöſiſch. Ich verſtehe 
die Pflege der Zimmerpflauzen und die des Canarienvogels 
und des Goldfiſches. Muſitaliſch bin ich leider nicht. Ich 
bin nicht ſehr lebhaft und laſſe mir meine Ruhe und Zu⸗ 
friedenheit nicht ganz leicht ſtören. Ob wir uns gegenjeitig 
1 werden, käme ja auf einen Verſuch an. Wünſchen 

ie mich zu ſprechen, jo ſtehe ich jederzeit zu Dienſten; es 
bedarf nur einiger Worte an 


Ihre ergebene 
Adelheid Faukmann. 
N.⸗Str. 40 


3 — Hans, das muß ein Prachtmädel ſein.“ 


„Ja — und 
kaliſch.“ 


wäldler.“ 

„Ach was, bei Deiner Frau überſieht man 
leicht ihre Schwärmerei für Muſik. Mit der haſt 
ohne Verdienſt und Würdigkeit das große Loos gewonnen.“ 

„Danke, Hans; ich will die Schmeichelei beſtellen. 


nun, Hans d“ 


„Ei, ei, Fritz! Wer war vorgeſtern fo ſiegesgewiß, daß 
er ſich über ſolche Kleinigkeiten einfach mit den Worten „Das 
Nun tft dem Herrn 


Andere findet ſich ſpäter“ hinwegfetzte. 
Doktar wohl das Latein ausgegangen, he?“ 
„Noch lange nicht. Ich 


meiner vielgeprieſenen Gemahlin, und —“ 
„Sagen: „Samiel hilf!“ O, Du großer Held! 


ehen.“ 


Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen die beiden Freunde in 
Der Herr Gemahl 
hatte die Beichte übernommen, die er damit ſchloß, daß er 
feiner Frou die drei Photographien und Briefe vorlegte. 
Nur mit großer Mühe bewahrte Frau Marie einen feierlichen 
Eruſt; als aber ihr Herr Doktor mit der kläglichſten Miene 
von der Welt die Frage „Was nun, Marie?“ hervorſtotterte, 
da hielt der Ernſt nicht Stand, da tönte ihr ſilberhelles 
Lachen durch das Zimmer, und damit verſchwand denn auch 


dem Theezimmer der Frau Doktorin. 


die etwas gedrückte Stimmung der beiden Freunde. 


„Ja“, meinte fie, „da habt Ihr Euch eine ſchöne Suppe 
Jetzt mag 
mein kluger Herr Gemahl, der ja jeden Tag die halbe Stadt 
durchſtreift, ſich das „alte, gebildete, ſehr gemüthliche Ehe⸗ 
paar“ ſuchen, und dann mögt Ihr nur Sorge tragen, daß 
die junge Dame Nr. 26 von dieſer ganzen Argliſt nichts 
Nach dem Briefe 
und dem Bilde zu urtheilen, würde ſie den Herren Ränke⸗ 
ſchmieden ihre Handlungsweiſe gewaltig übelnehmen. Ich 


eingebrockt, nun eßt ſie auch nur allein aus. 


erfährt, wenigſtens nicht vor der Hochzeit. 


thät's wenigſtens.“ 


„Ja, liebe Frau Doktorin, Sie haben ganz recht. Ich 
habe mich durch Fritz zu einem recht dummen Streich ber 
Ich will ihn, ſo weit wie möglich, raſch wieder 
ut machen, indem ich jeder einzelnen Dame morgen das 


leiten laſſen. 


hrige wieder zuſtelle. Jede wird dann glauben, die Stelle 
ſei bereits beſetzt, und groß iſt der angerichtete Schaden dann 
ja nicht.“ 
„Nein, Hans, das wäre doch zu ſchade. b 
ehrlich ſein willſt, ſo mußt Du geſtehen, daß ſelbſt Dein 


ſteinernes Herz bei dem Anblick dieſes holden Engels raſcher 


ſchlägt. 
meinen ſo ſchön eingefädelten Plan fallen läſſeſt. 
nur darauf an, das „alte Ehepaar“ zu finden und das wird 
allerdings nicht leicht ſein. 
wenn — wir Nr. 26 zu uns ins Haus brächten?“ 


Ich ſehe es Dir ja an, daß Du nicht ohne Bedauern 


„So, Du Türke, ich bin alſo eine alte Frau und da foll 
ich den „holden Engel“ in's Haus nehmen und ruhig zuſehen, 
wie der Herr Doktor Nr. 26 gegenüber vor lauter Liebens⸗ 


würdigkeit nicht weiß, was er Alles auſſtellen ſoll.“ 


Der Doktor ſchien den ernſt ſein ſollenden Blick ſeiner 
Er faßte fie um und 
tänzelte mit ihr durch's Zimmer, daß ihr faſt der Athem ver⸗ 
„Du biſt ja doch die allerſchönſte und allerbeſte, und 
mit Dir kann ſich ſelbſt Nr. 26 nicht vergleichen, und ich wage 
es ja gar nicht, ein anderes weibliches Weſen auch nur anzu⸗ 


Frau nicht gar zu ſehr zu fürchten. 
ging. 


ſehen, und lange dauert ja die Geſchichte auch nicht, denn in 

f Hochzeit, und ich bin ja faſt den 
ganzen Tag nicht zu Haufe, und Du bedarfſt ja dringend 
genug einer angenehmen Geſellſchaft, Du nimmſt ſie auf und 
machſt es, daß mein ſo ſchöner Plan gelingt und zu einem 


höchſtens acht Wochen i 


glücklichen Ende geführt wird.“ 

„Fritz, Fritz, was ſchwatzeſt Du da wieder für Unſinn. 
Hören Sie nicht auf ihn, liebe Frau Doktorin. Ich leide es 
nicht, daß Sie meinetwegen auch nur die kleinſte Unannehm⸗ 
lichkeit dulden. Eine ganz fremde Perſon in's Haus zu 


nehmen, iſt aber eine große Unbequemlichkeit, und dazu kommt 


noch, daß Fräulein Faukmann ein recht ſelbſtſtändiges Weſen 
zu ſein ſcheint. Nein, meine liebe Freundin, das geht wirk⸗ 
lich nicht an, und ehe ich das zugebe, führe ich mein einſames 
Leben ruhig weiter. Ich befinde mich auch ja ganz gut dabei. 
Babette ſorgt für mich auf's Allerbeſte. Es bleibt dabei; 
Morgen ſende ich Alles zurück.“ 

„O ihr Männer, was ſeid Ihr doch für Schmeichler. Sie, 
lieber Freund, freilich ganz unabſichtlich; aber Der da,“ und 
dabei zeigte ſie ſchelmiſch drohend auf ihren Doktor Fritz, „iſt 


ein Böſewicht durch und durch, vor dem man ſich in Acht 
nehmen muß. Der überrumpelt mich täglich wohl zehnmal. 
Nun aber, um der Sache ein Ende zu machen, geben Sie 
Ich will ſehen, was 
Bedingung iſt, es wird gar nicht mehr von 
der Angelegenheit geſprochen, heute nicht, morgen nicht, über⸗ 
Was und wie ich es anfange 
und ausführe, das iſt meine Sache; eine Einrede, Vorrede 
Mein Mann aber ſoll zur 


mir die Photographie und den Brief. 
ſich machen läßt. 


morgen nicht, niemals nicht. 


oder Nachrede dulde ich nicht. 
Strafe für feinen Leichtſinn morgen eine Stunde auf das 
Mittageſſen warten.“ 

Hätte Frau Marie ſich nicht ſchleunigſt hinter einen Stuhl 
geflüchtet, der Tanzwirbel von vorhin hätte ſich wiederholt. 
Haus aber ſtellte ſich ſchützend vor ſie; er ergriff ihre Hand 
und drückte einen ſo beredten Kuß auf dieſelbe, daß Frau 
Marie ganz weich wurde und in innigem Tone ſagte: „Wie 
Gott will, lieber Freund, Sie verdienen eine gute Frau.“ 


Acht Tage ſpäter erhielt unſer Held folgendes Schreiben. 
„Lieber Freund! 

Wollen Sie heute Abend eine Taſſe Thee bei uns 
trinken? Wir, d. h. mein Mann und ich und meine Ge⸗ 
ſellſchaſterin find ganz unter uns. Ich habe meinem Manne 
bei meiner höchſten Ungnade verboten, über ein Ereigniß, 
von dem er ſelbſt allerdings erſt ſeit vorgeſtern Kunde 
hat, zu plaudern. Hoffentlich hat er die nöthige Furcht 
gehabt und nicht wider mein Gebot gehandelt. Erſcheinen 
Sie ohne Frack und ohne weiße Halsbinde, aber mit einem 
recht freundlichen Geſicht. 

Herzlichen Gruß von Ihrer 
Marie Herling.“ 
Zu ihrer großen Verwunderung bemerkte Babette am 
Abend desſelben Tages, daß ihr Herr ſich mit wirklicher 
Sorgfalt ankleidete. Das war eigentlich ſeit Jahren nicht 


fie iſt — Gott ſei Dank! — nicht muſi⸗ 
„Gut, daß das meine Frau nicht gehört hat, Du Hinter⸗ 


ern und 
u ganz 


Aber 
laß uns wieder zurückkommen zu Fräulein Faukmann. Was 


habe einen Gedanken: Jetzt 
trinken wir erſt in aller Gemüthlichkeit die beiden Flaſchen 
Wein und dann gehen wir zu Frau Dr. Marie Herling, 
Wenn 
Du doch Deine Frau nicht hätteſt, wie oft ſäßeſt Du in der 
Patſche. Uebrigens haſt Du Recht, trink aus und laß uns 


Wenn Du nur 


Es kommt 


Wie wäre es, liebe, ſüße Marie, 


mehr dageweſen und erregte daher die Neugierde der alten 
treuen Seele ganz gewaltig. Auf eine vorſichtige Frage, ob 
der Herr in eine Geſellſchaft wolle und vielleicht ſpät nach 
Hauſe komme, und ob er nicht erſt ein wenig eſſen wolle, 
ward ihr die im gleichgültigſten Tone gegebene und ſie wenig 
befriedigende Antwort: er möge nicht eſſen, er wolle nur 
auf ein Stündchen zu Doktors gehen. Nachdem aber ſchämte 
ſich Hans dieſer Undankbarkeit und beim . drückte 
er ſeiner Babette ſo feſt die Hand, daß dieſe ihm ganz ver⸗ 
wundert und kopfſchüttelnd nachſah. 

Eine viertel Stunde ſpäter erfolgte ſeitens der 
Doktorin die Vorſtellung: „Unſer treuer Hausfreund, Herr 
Hans Niemann, meine Freundin und unſere Hausgenoſſin, 
Fräulein Adelheid Faukmann.“ 

Die meiſten unſerer Leſer und Leſerinnen werden ja den 
Eutwickelungsgang einer Liebesgeſchichte vom erſte Sehen 
bis zur Verlobung aus eigener Erfahrung kennen. Wir 
haben daher nur noch wenige Worte hinzuzufügen. 

Herr Hans Niemann beſuchte Doktors faſt jeden Abend. 
Nach und nach, aber faſt unmerklich, war mit unſerm Helden 


eine gründliche Umwandlung vor ſich gegangen: aus dem 


ſtillen ernſten Einſiedler war ein lebensluſtiger, witzſprühender, 
oft ſogar etwas übermüthiger Geſellſchafter geworden. Nur 
wenn der Herr Doktor zu einem Krankenbeſuche abgerufen 
wurde und die Frau Doktorin ihrer Hausfrauenpflichten wegen 
die Gartenlaube oder das Wohnzimmer verließ, und das ge⸗ 
ſchah merkwürdiger Weiſe recht oft, wurde Herr Hans Nie⸗ 
mann wiederholt ſtark einſilbig, ſo daß Fräulein Adelheid 
. ihn oftmals ganz verwundert anſchaute. Vierzehn 

age ſpäter wurde Fräulein Adelheid ſchon jedesmal roth, 
wenn ſie und der Hausfreund durch die Entfernung der beiden 
Eheleute allein auf einander angewieſen waren. „Hans,“ 
ſagte darauf der Doktor, als er eines Abends ſeinen Freund 
bis an die Thür geleitet hatte, „Hans wird's bald? Die 
Sache beginnt langweilig zu werden, und auf lange Zeit kann 
ich ſo ſpät Abends wirklich keine Leidenden mehr auftreiben.“ 
Ohne „Gute Nacht!“ ging Hans davon. 

Genau acht Tage ſpäter ſtand in der „—3tg.“: 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Adelheid Faukmaun. 
Haus Niemann 


Jetzt find die Beiden längſt ein Paar, das noch immer 
wie die Turteltauben zuſammen lebt, trotzdem bereits der 
zweite Schreihals die trauliche Ruhe oft genug ſtört. 

Wenn Frau Adelheid Niemann, geb. Faukmann, dieſe 
Zeilen lieſt, wird es wohl eine kleine Empörung abſetzen. 
Der Doktor gönnt fie feinem Freunde Hans von ganzem 
Herzen, denn es ſei, ſo ſagt er, ganz gegen alles Herkommen 
und gegen alle Erfahrung, daß eine Frau in dreijähriger 
Ehe noch nicht einmal eine Gardinenpredigt gehalten habe. 


—...ʃr 


Verſchiedenes. 


— [Eine entſetzliche Hungersnoth! herrſcht im Okla⸗ 
homagebiet, dem im vorigen Jahre freigegebenen Indianergebiet, 
welches mit ungeheurer Schnelligkeit von ameritaniſchen An⸗ 
fledlern in Beſitz genommen ward; vierzigtauſend Anſiedler leiden 
bittere Noth und haben nichts zu eſſen. Das iſt das Schickſal 
der „Glücklichen“, denen es gelang, bei dem großen Andrang von 
Koloniſten wirklich in den Beſitz von Land zu gelangen. 

— [Bon einer gräßlichen, angeblich nihlliſtiſchen Mord⸗ 
that] wird wieder aus Rußland berichtet. Ein Bauer, welcher 
durch den bei der Stadt Sbornow im Gouvernemeat Kiew ſich 
ausdehnenden Wald ſchritt, vernahm plötzlich das Röcheln und 
Aechzen eines Menſchen. Er näherte ſich der Stelle und fand 
einen gänzlich entkleideten Mann an einen Baumſtamm feſtge⸗ 
bunden; Arme und Beine waren von Meſſerſtichen zerfleiſcht und 
im Munde ſteckte ein Knebel, der ihm das Schreien unmöglich 
machte. In ſeinen ausgeſtochenen Augen ſteckten Nadeln, aus 
dem aufgeſchlitzten Bauche hingen die Eingeweide, und auf der 
Bruſt klebte ein Stück Papier, auf welchem zu leſen war: „Ein 
Spion, von den Befreiern Rußlands beſtraft.“ Der Bauer zeigte 
dies der Polizei an, welche den Unglücklichen nach Kiew trans. 
portirte, wo derſelbe bald darauf ſtarb, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. Das unglückliche Opfer war ein der 
Geheimpolizei angehörender Gendarmerie⸗Kapitän. 

— [Hingerichtet] wurde dieſer Tage in Rocheſter (Amerika) 
der dort früher ſehr angeſehene Sir Hoyt » Day wegen Gatten⸗ 
mordes. Sir Day hatte vor einiger Zeit feine Frau bei einer 
Spazierfahrt über das Geländer einer Brücke in den Niagara 
hineingeſtürzt und ſodann angegeben, ſeine Frau ſei ihm durchge⸗ 
gangen. Er wurde jedoch des Mordes überführt. 


— | 
Aus deutſchen Bädern. 


— [Die Eliſabethquelle.. Man will dei den Hom⸗ 
burger Mineralquellen, welche bisher vornehmlich bei Magen⸗ 
leiden Anwendung fanden, neuerdings eine beſonders ſchätzbare 
Eigenſchaft entdeckt haben. Paſtillen aus dem Salze der Eliſa⸗ 
bethquelle hergeſtellt, ſollen eine geradezu überraſchende heil⸗ 
kräftige Wirkung bei katarrhaliſchen Affettionen der Athmungs⸗ 
organe entwickeln und die merkwürdigſten Fälle ſowohl bei Er⸗ 
wachſenen als auch bei Kindern konſtatirt worden ſein. Falls 
ein Kurgebrauch der Homburger Eliſabethquelle eine ähnliche 
Wirkung auf die Athmungsorgane ausüben wird, dürfte Homburg 
als Heilſtätte für Halsleidende wohl bald eine bedeutende Rolle 
ſpielen. 


P- ———— —— — 
Eingeſandt. 


Sehr viele Menſchen irren umher und ſuchen Beſchäftigung. 
Selbſt wenn ſie es ernſt meinen und noch ſo geſchickt und leiſtungs⸗ 
fähig ſind, erlangen ſte keine Arbeit. Hunger thut wehe. 

Was thut nun ein ſolcher Menſch? Er begeht ein Vergehen 
oder gar ein Verbrechen, bloß um in das Gefängniß zu kommen, 
wo er Unterkommen, Unterhalt und Kleidung erhält. Schließlich 
überzeugt er ſich, daß es im Gefängniß beſſer iſt, als auf offener 
Straße oder in ſchlechten Räumen, denn er bekommt, was er 
nothwendig gebraucht. Aus der Freiheitsentziehung macht er ſich 
nichts; er iſt im warmen Zimmer gut aufgehoben. 

Nun wird er in oder außerhalb des Gefängniſſes mäßig be⸗ 
ſchäftigt, erlangt Ueberverdienſtgelder und erſpart ſo viel, daß er 
den Seinigen Weihnachts⸗ und andere Geſchenke machen kann. 
Iſt er ohne Arbeit, dann kaun er dies nicht. Die Haft iſt alſo 
eine Vergünſtigung für ihn. 

So gut wie Gefängniſſe, Kranken⸗ und andere Anſtalten ge⸗ 
baut werden, ebenſo gut könnten auch Anſtalten errichtet werden, 
in denen fleißige Arbeiter, ja ſogar Leute beſſerer Stände Ge⸗ 
legenheit fänden, nach Kräften und auf Akkord gegen Lohn Arbeit 
und für geringe Entſchädigung Unterhalt zu erlangen. 

Es würden dann die moraliſchen Leute vom Betteln, von 
Vergehen und von der Auswanderung nach anderen, fremden 
Ländern abgehalten werden und es könnte den Landwirthen und 
Gewerbetreibenden, auch Anderen in dringender Zeit durch Aus⸗ 
hülfe der erforderliche Beiſtand geleiſtet werden. 

Alſo Errichtung eines freien Arbeiterhauſes, verbunden mit 
Armen⸗ und Krankenhaus. Mögen die Geſunden die Kranken 
bedienen. 


Pommern, im 
Polizeiſergeant, Magiſtrat Stolp, 1000 Mk. Gehalt. Pförtner, 


Regierung zu Königsberg, 700 Mk. Gehalt. 
meindekirchenrath Dt. Thierau, 200 Mk. jährlich. Leucht feuer⸗ 
wärter, Haſenbauinſpektion Pillau, 800 Mk. Gehalt und Dienſt⸗ 
wohnung. Kanzleigehilfe, Amtsgerichte Inſterburg, Pillkallen 


Poſtamt 1 Stettin, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miet 
ſchädigung. Seelootſe, Regierungspräſident in Stettin 1200 Mk. 


[Ball-Ssidenftoffe v. 55 Pfg. sis 1460 ver 


— Briefkaſten. 

L. Nr. 105. Wer als Poſteleve eintreten will, muß das 
Abiturientenexamen am Gymnaſtum oder an einer Realſchule eriten 
3 gut beſtanden haben. 

Pui. Die Nachweiſe über Beſchäftigung und Lohnhöhe in 
den letzten vier Jahren werden von den Behörden in der Regel 
nur dann eingefordert, wenn Jemand vor Ablauf der geſetzlichen 
Wartezeit einen Anſpruch auf Rente erhebt. Es emp 1 fl 
jedoch, die Nachweiſe bald zu 4 Kale weil möglicherweiſe dur 
d oder durch den Tod des früheren Arbeitgebers ſpäterhin 
die * — der Nachweiſe unmöglich wird. 

Br. S. 1) Ein Civilpenſtonär, der aus einer Staats- oder 
e mehr als 114 Mk. 70 Pf. jährliche Penſion ber 
zieht, muß auf ſeinen Antrag von der Verſicherungspflicht befreit 
werden, er iſt jedoch verſicherungsberechtigt. Bezieht der Bew 
ſicherte beim Eintritt der Invalidität oder beim vollendeten 
70. Lebensjahre eine Penſton, jo bekommt er nur ſoviel Rente, 
daß dieſe zuſammen mit der Penſton im Höchſtfalle 415 Mk. be⸗ 
trägt. 2) Siehe Briefkaſten But, 

„S. Ihre 76 jährige Aufwärterin iſt nur dann verfiche⸗ 
rungspflichtig und zum 3 —— Bezuge der Altersrente be⸗ 
rechtigt, wenn ſie nachweiſen kann, daß ſie in den letzten drei 
Jahren mindeſtens 141 Wochen lang bei ein und derſelben 
Herrſchaft den größten Theil des Tages oder der Woche 
egen einen zu ihrem Lebensunterhalte ausreichenden Lohn bes 
ſchaftigt geweſen iſt. Iſt die Aufwärterin aber täglich kurze 
Zelt auf mehreren Stellen beſchäftigt geweſen, fo ift fie übers 
haupt nicht verſicherungspflichtig und fie erhält leider keine Rent 

S. in 3. 1) Sofern eine unſelbſtſtändige, ver⸗ 
ſicherungspflichtige Perſon während einer Woche täglich dei einem 
anderen Arbeitgeber beſchäftigt iſt, fo hat der Arbeitgeber, welcher 
die Perſon am Montag beſchäftigte, für das Aufkleben der 
Marke in die Quittungskarte für die Woche zu ſorgen. — 2) Wenn 
ein Arbeiter nur an zwei Tagen der Woche, z. B. Mittwoch und 
Sonnabend, beſchäftigt geweſen ift, fo ift der Arbeitgeber, welcher 
den Arbeiter zuerſt im Laufe der Woche befchäftigte, zum Eine 
fleben der Marke in die Quittungskarte verpflichtet. — Zu bes 
merken iſt jedoch, daß Perſonen, welche berufsmäßig eins 
zelne perſönliche Dienſtleiſtungen bei täglich oder ſtündlich 
wechſelnden Arbeitgebern übernehmen, z. B. Dienſtmänner, 
Lohndiener, Friſeuſen ꝛc., die auf jedesmalige Beſtellung in den 
Häuſern von Kunden arbeiten, nicht verſicherungspflichtig ſind. 

O. in M. Wer vor 1891 invalide geworden iſt, hat keinen 
Anſpruch auf eine Rente. 

H. B. Wenn es darauf ankommt, werden Sie die Wahrs 
heit zu ſagen und den Eid zu leiſten oder die nachtheiligen Folgen 
der Unterlaſſung zu augen haben. 

3. Z. Einen Auſpruch auf Verleihung von Orden und 
Ehrenzeichen hat Niemand. Solche erfolgt auf Vorſchlag des 
Reſſort⸗Chefs oder direkt von der Perſon des Herrſchers. Ber 
ſondere Vorſchriften darüber, wo das allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold zu verleihen iſt, beſteht nicht. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter. 


Hilfsſchreiber, Direktion der Gewehrfabrik Danzig, 75 
monatlich. Landbriefträger in Finkenſtein, Jablonowo, Kielpin, 
Löcknitz und Wrongowitz, 9 Ml. 


e 650 Mk. Gehalt und 60—72 
Wohnungsgeldzuſchuß. Feld wärter, Magiſtrat Schlawe in 
Winter 15, im Sommer 30 Mk. monatlich. 


Betriebsamt Allenſtein, 66 Mk. 50 Pf. monatlich. Haus mann, 
Glöckner, Ge⸗ 


und Greifswald in Pommern, je 20—36 95 für den Bogen 


— 


I 
* 


Schreibwerk. Küchen⸗ und Bäckerei⸗Aufſeher, Beſſerungs. 


anſtalt Tapiau, 900 Mk. Gehalt, 180 Mk. Miethsentſchädig 
und Landnutzung. Stadtdiener, Magiſtrat Anklam, 540 ne 


Gehalt, — Zwei Aufſeher, Strafanftalt Kronthal, je 900 Mk. 
Gehalt und 120 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Mk. Miele 
sent ⸗ 


Gehalt, 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienftaufe 
wandsentſchädigung. Stadtpoſtbote, Swinemünde, 700 ME 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


r 


Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — verſ. roben- und ftüd. 
weiſe porto und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofllef.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (609t.) 


roth und weiß, Marken Nr. 9. u. 18 
wo a Gent 5 98 
9 port⸗Geſellſchaft (Central⸗Verw. Fra 

3 5 8 0 12 ö faden furt a. M.) ſind angenehm ſchmeckende, 
1 U x durch Stantöfontroffe garantirt reine 
Starkungsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten 
der Medizin als Saniutswein für Blutarme, Schwächliche und 
Rekonvaleszenten immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gut⸗ 
achten des Herrn Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen Lebens mittel⸗ 
Unterſuchungs⸗Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen 
natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt 
iſt. Der Verkaufspreis iſt ein derartiger, daß dieſe reellen und 


Castelli Romani 


wirkungsvollen Medizinalweine auch dem Wenigerbemittelten zu. 


gönglich ſind. Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen befanng 
gegeben. (271505 


Das rationellſte und zugleich billigſte 
Verfahren, einen quälenden, oft Wochen und Monate andauernden 
Katarrh in verhältnißmäßig kurzer Zeit (in vielen Fällen ſchon in 
einigen Stunden) los zu werden, iſt der Gebrauch der Apotheker 
W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Dieſes Mittel, welches vor! 
nehmlich aus Chinin beſteht, beſeitigt alsbald die Entzündung 
der Schleimhäute der Luftwege — nach dem heutigen Stand 
der Wiſſeuſchaft die Urſache des Katarrhs — und ſtillt damit 
das Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, wie viel man für Linde⸗ 
rungsmittel oftmals ausgiebt und doch wochenlang dem quälenden 
Huſten und den vielen ſchlafloſen Nächten ausgeſetzt tft, jo ſpiel) 
die Mark, welche man für den Ankauf der Apotheker W. Voß 
ſchen Katarrhpillen ausgiebt und damit ſein Uebel los wird 
gewiß keine Rolle. Die meiſten Apotheken führen die Apotheker 


W. Voß ſchen Katarrhpillen. Preis Mk. 1 per Doſe. In 
Marienwerder: Apotheker Gigas. 
830 | 
Garantie: Seidenitoife 
Direkt aus der Fabrik 
refe alſo aus erſter Hand iu jchem IT 
warst, ge, Ihwarziye a 8 - 
a rbige © rikpreifen 
ae he erfange Beußer mir Agb bed Wervänfätet, 


75 


4 


Nachruf! 


ten Tage des vergangenen 
jährige a. Mella des hieſigen Magiſtrats, 


wurde uns das viel⸗ 
r Bankvorſteher Herr 


Eduard Krause 


bunt den Tod entriſſen. 


Der Entſchlafene hat ſich um die ee, . Stadt 


Verdienſte in reichem 
nerung bewahren. Seine 


Maaße erworben, die wir in 
Herzensgüte und ſein offener Charakter 


ankbarer Erin⸗ 


ſichern ihm die Liebe und Achtung der geſammten Bürgeſchaft über 


das Grab hinaus. 


Wir betrauern feinen Berluft ngen und aufrichtig, und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Strasburg, den 1. Januar 1891. 


Der Magiſtrat und die Skadtyerordneten. 


Machſtehende 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf — der 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die in 
tung vom 11. März 1850 (G. S 
S. 265) in Verbindung mit $ 137 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
ver rating vom 30. Juli 1883 (6.6, 
S. 195) verordne ich mit Zuſtimmung 
des Bezirks⸗ * was folgt: 


81 
Schaulwirthſchaften in ben Städten 
wie auf dem platten Lande find ohne 
Nückſicht auf die Jahreszeit um 10 Uhr 
Abends zu ſchließen. Nach dieſer Zeit 
find Gäſte in denſelben nicht mehr zu 
dulden. 


Die Ort8poligadehsben find befugt, 
auf beſonderen Antrag entweder für 
einzelne Abende oder auch ohne Zeit⸗ 
begrenzung bis auf Weiteres, jedoch 
vorbehaltlich des jederzeitigen Wider⸗ 
rufs, Ausnahmen von der Normal⸗ 
pol: zeiſtunde für einzelne Lokale zu ge⸗ 
ſtatten. 


[8906] 


$3 

Die vorherige e der 
Ortspolizeibehörde iſt ebenfalls erforder⸗ 
lich zur Veranſtaltung von öffentlichen 
Tanzluſtbarkeiten d. h. folchen, welche 
in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften oder 
in Privatlokalen veranſtaltet, und zu 
welchen Theilnehmer gegen Bezahlung 
zugelaſſen werden. 

Tauzluſtbarkeiten, welche von Pri⸗ 
vatgeſellſchaften oder ſogenannten ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaften gegen Erhebung 
eines Eintrittsgeldes veranſtaltet werden, 
ſind nur dann als öffentliche zu be⸗ 
N u, wenn die Geſellſchaft eben zu 
5 Zweck, die Tanzluſtbarkeit zu 
verauſtalten, zuſammentritt, nicht aber, 
wenn ſie bereits anderweitig beſteht und 
die Tanzluſtbaxkeit für ihre Mitglieder 
und eiwaigen Gäſte derſelben nur ge⸗ 
legentlich neben den Zwecken, welche ſie 
ſonſt verfolgt, namentlich gegen beſon⸗ 
deres Eintritts- oder Tanzgeld veran⸗ 
ſtaltet. 


8 4. 

Bumiderbandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
80 Mark eventl. mit Haft beſtraft. 

Marienwerder, 3. Oktobr. 1890. 

Der Regierungs⸗ Präſident. 

In Vertretung: 
v. Nickiſch⸗Roſenegk. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Graudenz, den 29. Dezember 1890. 

Die Pollzei⸗ Verwaltung. 


Gegen die Arbeiterfrau Anna Sa⸗ 
turska, verwittwet geweſene Naefe 
nieda geborene Wadecka aus Leſſen, 
geboren zu Lippinken am 13. Januar 
1844, iſt durch Beſchluß des Königlichen 
Landgerichts Graudenz vom 24. Bezem⸗ 
ber 1890 wegen am 7. April 1889 zu 
Leſſen begangenen ſchweren Diebſtahls 
die Unterſuchunhshaft verhängt. Ich 
erſuche um Ablieferung ins nächſte Ge⸗ 
richtsgefängniß und Nachricht zu den 
Akten L. 90/89. 

Graudenz, den 29. Dezember 1890. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 24. De⸗ 
zember 1890 iſt om 27. Dezember 1890 
die in Neumark Wpr. e mir Han⸗ 
delsniederlaſſung der Handelsfrau Minna 
Aſcher in das dieſſenige Firmenregiſter 
unter Nr. 124 und gleichzeitig in das 
dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft unter Nr. 41 eingetragen, daß 
die Handelsfrau Minna Aſcher zu 
Neumark für ihre Ehe mit dem Kauf⸗ 
mann Moſes Israel aus Darkehmen 
durch Vertrag vom 24. Dezember 1890 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Neumark, den 24. Dezember 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Ba“ Die Eisdecke über die 
Weichſel bei Neuenburg Wpr. 


können . ꝛc. paſſiren. 
Der Fährpächter Tietz, 


Kurbad Sommerstein 


bei Saalfeld i. Th. Diätet. Natur: 
heilverf, Spez. Schroth⸗Liskow⸗ 


ſche Diätkur., Kneipp'ſche mie 
kur ic. Jun 80 0 e Am 

m Winter ermäßi re e. 
— gratis. ad. Liakow. 


Bekanntmachung. 


Die Bilanz pro 1890 liegt zur 
Einſicht unſerer Genoſſen in 1 
Geſchäftslocal aus. 


Am 18. d. Mts., Nachm. Jahr 


findet eine ordentliche 


Generalverſammlung 


im Straszkewiez Hotel hierſelbft 
ſtatt. Mit der Dividendenzahlung p. 1890 
beginnen wir am 19. d. Mts. 


Rehden, 1. Jannar 1891. 
Vorschussverein zu Rehden 


eingetragene Genuoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für 
das Königl. Forſtrevier Gollub 


pro Jannar bis März 1891. 

Schutzbezirke: Schöngrund, Strasburg, 
Malken, am 22. Jauuar, 19. 
Februar und 19. März, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Wittkowski'ſchen Gaſt⸗ 
haus in Szabda, 

Schutzbezirke: Neueiche, Bibertbal, Naß⸗ 
wald, am 14. Januar, 12. Februar 
und 5. März, Vormittags 10 Uhr, 
im Sultan'ſchen Gaſthaus in Gollub. 

Schutzbezirke: Tokaren, Baranitz, am 

29. Sannar, 26. Februar 155 
24. März, Vormittags 10 Uhr, in 
Balzerowitz' Gaſthaus in Wrotzk. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen felbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. 18908 
Gollub, den 24. Dezember 1890. 


Königlicher Oberförſter. 
Holzverkauf 


der Rohlauer Forst. 
An jedem Dienstag und Frei⸗ 
tag Vormittag. wird „ rſelbſt: 
trockenes Kiefern⸗Breunholz 


aus dem vorjährigen Hiebe, 
trockenes 


Kiefern⸗Durchfot ſunzegeh, 
in Haufen, 
trockenes Espenhal 
zum Theil zu Nutzzwecken geeignet, 
verkauft 


Rohlau bei Warlubien, 
Ende Dezember 1890. 


Die Forſtverwaltung. _ 
Kiefern 


Kloben⸗ u. Kuüpptlhoh 


ſowie 


Sufhinenfrand 


verkäuflich bei 
A. Borofski. Gr. Schönbrück. 


In Folge billiger Rundholz⸗ 
einkäufe haben wir unſere unter 
Schuppen lagernden trockenen [8863] 


Bohlen, Bretter 


Latten ze. 


in allen Dimenſionen zu herabgeſetzten 
Preiſen auszuverkaufen beſchloſſen. 


Busse & Co. 
Dampfſchneidemühle Mirotken 
per Alt⸗Jahn Wpr. 


90 Klafter trockener 


Torf 


verkäuflich bei (8925) 
Neganzerowski, Niederzehren. 


100 000 gut gebrannte 18903] 


Ziegelſteine 
bat 12 ugeben 


orofski, Gr. Schönbrück. 
300 Centner 


Futterrüben 


Berk 8962 
* Bduaka Jäckel, T 5 ch. 


1 Ganz weiße u 


Gerſte 


aber nur ſolche, lauft u. zahlt 
bis 175 Mark pro Tonne 


Höcherlbrauerei 
se % Culm. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in 6 
ab jeder Bahnflation, und bitte um 
Beutelmufter = Offerten. Pan Met 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Blißz = 


dunkelbrauner Hengſt, deckt in Straszewy 
Kreis Löbau, geſunde Stuten zu 10 Ml. 


aher. 


deckt fremde Stuten für 18 Mek. inel. 
Stallgeld. [89 

A. ee 
Opalenitza. 


Vier nicht über 5 Jahr alt 55 
gedrungene 


Arbeitspferde 


6-8 magere, zur Maſt geeignete 


Ochſen 
werden zu kanfen geluät. Offerten 
mer Nr. 8937 an die Exped. d. Gef. 
erbeten. 


28 Slick Maſuieh 


kernfett, verkauft 
Dom. Targowisko b. 1 — 


8 Stück kernfette dreijährige 


Stiere 


ſind in Debenz zu verkaufen. 


II fette 


ſcwere Ochſen 


find verkäuflich in Blan 2 — . bei 
Gottersfeld. 14) 


Fette &ülber 


die bis 4 Wochen faugen, n 5 
Kontken per Mlecewo. (890 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück werben 


400 Thlr. 


zur erſten Stelle geſucht. Off. 
unt. Nr. 8825 d. d. Exped. d. Fi 77 


Ein Gaſthaus⸗ 
Hotel⸗Grundſtück 


in Schöneck Wpr., Schützenhaus, Garten, 
Kegelbahn, Schieß dude, Stallungen, wo⸗ 
zu auch ca. 20 Morgen Land gehören, 
iſt von ſogleich freihändig zu verkaufen. 
F. We ichbrodt, Gutsbeſitzer, 
Freihof b. Schöneck Wpr. 


Zu kaufen geſucht. 
Eine gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 

in deutſcher Gegend, womöglich Kirch⸗ 
dorfe, Anzahlung 6000 ME und da⸗ 
rüber, ſucht zu kaufen reſp. einzuheirachen 
Offerten werden briefl. unt. Nr. 8760 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


Ein junger Mann 
20 Jahre alt, Materialiſt, gegenw. in 
Stellung, in der Colontal⸗, Material. 
Deſtillatlons⸗ und Delikateßwaaren⸗ 
Branche tüchtig, ſucht, geſtützt auf prima 
Zeugniß und gute Empfehlung, per 1. 
reſp. 15. Januar 1891 anderw. Enga⸗ 
gement. Gefl. Offerten erbitte unter 
F. J. 100 poſtl. Stuhm Wpr. 


Ziegler 


25 Jahre alt, der felbfiftändig auf einer 
Ziegelei geweſen war und die Anfertis 
gung aller Arten Ziegeln und Dach⸗ 
en mit a ne An 
olz gut brennt, gute Papiere 
ſucht Stelle auf einer Fe . x 
M. Dylewicz, ZbicznoPoſt Naymowo Wr 
Suche für meinen Neffen, unverh., 
27 Jahr alt, der mehrere Jahre 
als Juſpektor auf einem großen 
Gute thätig war 0 
eine Stelle 
von ſofort oder ſpäter. Fehser, 
Emilienhof bei Stendſitz. 


Ein mit Brauerei⸗ und Brennerei 
Arbeit (8831) 


eit vertrauter 


Böttcher 


auf Berl m Werkz 
Eat . 16.3 Januar 189 18801 
tellung. R. Goerke, u 
Martenburg Schulſtraße Nr 


[8911] 


für Kaufleute durch 


Stellenvermittlung , user 8 


Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg I. Pr., 1 


Kreiska ug 
wird von fofort, ſpäteſtens 15 
von der Königl. Kreis⸗ u. orte 
Strelno geſucht. Meldungen mit 
Bedaltsanfpränen umgehend erbeten. 
wi m. Herrenwäſche⸗Fabrik ſuche 
ofort einen tüchtigen (8915) 
Detailreiſenden. 
Off. mit Angabe der Gehaltsanſprüche, 
Beif. von Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbitte ſchleunigſt 
Siegmund Bernſte in, Poſen. 
In meinem Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft findet ein tüchtiger [8861] 
junger Mann 
beliebiger Confeſſion, der polniſch ſpricht, 
und die Branche genau kennt, angenehme 
und dauernde Stellung. 
Gabriel Cohn, Neumark une 
Junger folider 


Schriftſetzer 
(N.⸗V.) findet dauernde Condition in 
Franz Harich's Buchdruckerei, 
Biſchofsburg. 

Zwei jüngere ſolide 187661 
Schriftſetzer 
im Zeitungs⸗ und Accidenzſatz tüchtig, 
und ein 2 tüchtiger, felder 
binder 
ſelbſtſtändiger e finden vom 12. 
Januar 1891 dauernde Conditien bei 
guter Bezahlung. Station im Hauſe. 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei, Oſterode Oſtpr. 


Barbiergehilien |: 
frucht von 1 3 fe 01 eo 


Jungk € onditor⸗Gehilft 


ſucht Stellung. Offerten an A. Neus, 
Danzig Langenmarkt 12. 


2 füchtige Stellmachergeſellen hof 


ſucht F. Ehmann, Löbau Weſtpr. 
Scheuch Meldungen erwüunſcht. 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann es eintreten beim Mühlenbe⸗ 
ſitzer Proehl in Kl. Schönbrück 
bei Gr. Schönbrück. (8940) 

Suche einen tüchtigen, jüngeren, 
ordnungsliebenden (8922) 

Müllergeſellen 
zum fofortigen Antritt. 
Doligkeit, Kerkführer, 

Bankauermühle bei Warlubien. 

Ein älterer, einfacher, unverheirath ; 

Landwirth (8776 
findet von ſofort auf einem mittleren 
Gute dauernde, angenehme Stellung. 
Offerten unter A. B. 100 poſtlagernd 
Wiewior ken erbeten. 

In Gremboczyn bei Thorn findet 
ein tüchtiger brauchbarer (88 
Wirthſchafter 
von ſofort Stellung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Die Gutsverwaltung. 


Geſucht 
ein unverheir., tüchtiger 
Inſpektor 


ſogleich zur N vom 1. April 
definitiv. Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften Sy 1 
tung Abſage. Wibſch b. Heimſoot. 
Allen Bewerbern zur 


8949 


Nachricht, daß die hieſige Nr. 


Inſpektorſtelle beſetzt iſt. 
Lindenau per Usdau. 


Ein verheiratheter, cuergiſcher 


. Vogt 


find t auf dem Dom. Neuhe im per 
Streſoan zum 1. April cr. eine Stelle. 


Dom. Glauchau bei Culmſee ſucht 
vom 1. April 1891 einen 8920] 
Feldwächter mit Scharwerker, 


Derſelbe kann gan einfacher Mann fein, 
nur ehrlich. ehalt nach Uebereinkunft. 


1 verheiratheten Wirth 


der mitarbeiten muß, 


3 petheirath. Pferdeknechte 
1 Einwohner (Iufmann) 


ſug zum 1. April cr. 
Bohrſch, Mockrau bei Orlen 


2—3 Juſtlente 


ſucht von gleich oder 1. April bei hoh. 
Lohn und Deputat. F. Lenz, Miche⸗ 
lau per Graudenz. 


Einen Inſtmann 


ist per fogleich od. 1. April bei bob, 
bn u. Deputat H. Lenz, Michlau. 


Auf dem Gute Wengern, Kreis 
3 ee Braunswalde, a 


8946) 
17 tüchtiger Hofmann 


und ein Safer 
it einem en mit guten 
Bengnifien, geſuch 


* 51 5 or 
ing 


Feser . Culm a. W. 


„Bien Lehrling 
t 
er 3 uch era, . 
Einen Lehrling 
t rt od ät 
eee 
Für mein Schuhwaarenfabrikations⸗ 
Geſchäft verbunden mit Lederhandl. ſuchs 


einen Lehrling 


, Conf., zum gem baldigen Antritt. 
Benno Bukofzer, Schwetz. 
Ein Brauerlehrling 
* re eintreten 5. Boldt, 
89 Löbau Wpr. 
Ein Lehrling 


oa von fogleich in meinem Tuch⸗ 
Manufakturwaarengeſchäft Since 


8332) N. Lehmann, Lesnian b. Altjahg 


Einen Lehrling 


ſucht zum 1. März A. Gie ſe, Gä 
Graudenz, Kulmerſtraße 53. [8 

Für Damen vom Lehr: und Er 
kehnngsfach ſind viele Stellen 
ſof. u. ſpäter gemeldet in d. internat. 
Schulagentur von Fräulein Joh, 
Englerdt, Berlin SW, 
Wilhelmftraße 111, I. [8917] 


Ich ſuche von fofort für meine 
neunjährige Tochter eine evangeliſche 


eh Yuan 


B Slcen n bei Groß 
Provinz Poſen. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 
zuperläſſige Putzmacherin 
meta ſelbſtſtändig arbeiten kann, eben⸗ 
o ſuche ich für mein 5 Kurz 
und Weißwaaren⸗Geſchäft eine gewandis 
Verkäuferin. 
D. Cohn Nachfolger, Roſenberg We 
Für mein Wurſtgeſchäft 
gaben und 9 Wirtdſchaft da K u: 
jüdisches Mädchen 
zu engagiren. Selbſtgeſchriebene Off 
n Kuttner, Thorn. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Por⸗ 
zellan⸗ u. . m Sr 14 
per 15. Januar reſp. 1. Februar 
tüchtiges Sehrmübigen, 
Nur folche, welche der polniſchen Sprache 
mächtig find, wollen Nic melden. (8948) 


Dohenftein Opr., 1 Er 
0 


Als Stütze der Hausfrau 
wird zum 15. Made ein anſtändiges 
Mädchen 
welches mit der Küche a Landwirt 
ſchaft 28 iſt, geſucht 
Weißbof bei Thorn. 
Eine gut empfohlene 
eierin 
die feine Butter — bereiten verſteht, 
1 von ſofort Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. Bewer⸗ 
berinnen wollen Zeugniſſe und Gehalts ⸗ 
forderung dorthin einſenden. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
kann ſich fofort melden Gretreidemarn 
27, parterre. 8959 

Tüchtige Köchinnen für die 
empfiehlt Miethsfrau Koslowska. 

Ein möblirtes Vorderzimmes 
Oberthorner⸗Straße Nr. 28. ( 

Möbl. Zimmer mit oder ohne Bur 
ſchengel. zu verm. Herrenſtr. 26,1. 

Eine Wohnung zu vermiethen, vom 
1. April cr. zu beziehen Trinkeſtr. 11. 


Eine Wohnung, beſtehend auß * 
Zimmern nebft Zubehör, iſt Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 29 von ogleich zu ver⸗ 
mietben und zu beziehen. 5560) 


Tin aii Fin du derm. Ober 
Ein möbl. Zimm. rem; 2. 


Htiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, 26 Yabre 
alt, Ifrael., aus achtbarer Funllis von 


18869 


958) angenehm. u ußern, wünſcht, da es ihm 


an Damenbekanntſchaft mangelt, ſich 
verheirathen. Ernſtgemeinte, nickt 
anonyme Offerten nebſt Photogr. 
unter Chiffree M. X. 3, Elbis 
poſtlagernd erbeten. Vermögen 
Uebereinkunſt. (8918) 


Vorſchriftsmäßige 


An⸗ und Abmeldefheine 
Allgem. Ortstraukenkasse zu Grauen 


und zur 


Alters- und maler - Versicherung 
Au- und Abmelde-Küher 


Ar mittlere und größet de, 
für mittlere Waben Bariche | 


borrät der Bu 
4 Ganze Böthe in 


Bekanntmachung. 


5 Diejenigen Perſonen, welche nach Vollendung des 70. Lebens⸗ 
jahres demnächſt gegenüber der unterzeichneten Verſicherungs⸗An⸗ 


ſtalt Anſprüche auf Gewährung von Altersrente erheben wollen, 


werden hierdurch darauf hingewieſen, daß dieſe Anſprüche 

ſeitens der in den Städten Danzig, Elbing, Marienburg, 

Dirſchau, Graudenz, Thorn und Konitz wohnhaften Perſonen 

bei den Magiſträten dieſer Städte, im Uebrigen bei den 

Königlichen Herren Landräthen 
anzumelden ſind. 

Der Anmeldung ſind beizufügen: 

1. die mindeſtens mit einer Beitragsmarke ver⸗ 
ſehene Quittungskarte und zwar auch von denjenigen 
Verſicherten, welche am 1. Januar 1891 das 70. Lebens⸗ 
jahr bereits zurückgelegt haben, 

2. der Geburtsſchein, 

3. die erforderlichen Beſcheinigungen über die in den Jahren 
1888, 1889 und 1890 insgeſammt mindeſtens 141 Wochen 
hindurch ſtattgehabte, nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 
die Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung ſowie 
über die Höhe des während dieſer Zeit bezogenen Lohns 
bezw. über die innerhalb dieſer Zeit liegenden anrechnungs⸗ 
fähigen Krankheiten oder militärischen Dienſtleiſtungen. 
Kann die Höhe des in den Jahren 1888, 1889 und 1890 

bezogenen Lohns nicht nachgewieſen werden, ſo kommen bei Be⸗ 
meſſung der Rente für die vor dem Inkrafttreten des Geſetzes 
liegende Zeit nur die der erſten Lohnklaſſe entſprechenden Steigerungs⸗ 
ſätze in Anrechnung. 

Seeleute, für welche zum Theil beſondere Vorſchriften gelten, 
haben ſich unter Beibringung des Geburtsſcheins wegen des Weiteren 
an das Seemansamt des Heimathshafens zu wenden. 

Danzig, den 30. Dezember 1890. 


Invaliditäts: und Alters⸗Derſicherungsanſlalt der 


Provinz Weſtyreußen. 
Der Vorstand. 


Jaeckel, Landırs:Direftor. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Großer Brrunhoh⸗Verkauf. 


Am 7. Januar 1891, von Vormittags 10 Uhr ab, 


ſollen in Gehrke's Gaſthof in Ar genau die noch im Beſtand verbliebenen 
Kiefernbrennhölzer des vorigen Wirthſchaftsjahres in folgenden Loſen öffentlich 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 


1 


Sortiment Nr. des Holzes Bemerkungen. 


Abtheilung 
Raummeter 


Schutzbezirk Lugan. 
1189 bis 1209 
1223 bis 1364 
1742 bis 1771 
285 bis 361 
1666 bis 1691 
1731 bis 1950 
831 bi 39 


E 
Kloben 


1663 
1832 bis 2070 
2071 bis 2150 
2151 bis 2177 
2989 bis 3466 
Schutzbezirk Rudak. 
5461 bis 5485 80 
5496 bis 5516 80 


b 
b FSvaltfnfippel I. K.. 
b JNundfritpvel L Kl. 
Kloben 
b. 


Kloben | 


218 
218 
218 
194 


sol" | 


Außerdem gelangen in kleineren, ganz nach Wunſch der erſchienenen Bieter f 


ebildeten Loſen aus den Jagen 18232 und 183 (unmittelbar an der Chauſſee 
nowrazlaw⸗Thorn) und aus den Jagen 176 


526 rm Kloben⸗ und 
289 rm Spaltknüppelholz 


zum Verkauf. 


Die betreffenden Beamten: Förſter Wiesner in Lugau, Förſter Stuhr 
in Schirpitz, Forſtaufſeher Schooff in Podgorz und Hilfsjäger Schwerin 5 


in Stewken ertheilen über das zuw Verkauf kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. . 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet, 
Schirpitz, den 27. Dezember 1890. 


Der Königliche Oberförſter. 


Genſert. 
Gicht, Sehnenanſchwellung, 


Nheumatismus Lit, Sinken lleber: 


(8907 


Nur haares Beld 


„ Riefenburg bei Otto Smolinski, 


99 5 
840 [beſond. guter Qualit. 
796 Bi 


100 ! 
1833 beſond. guter Qualit. 


kommt in der Saalfelder Geld⸗Lotterie zur Verlooſung. 
Zwei Ziehungen. a ane 


Nächſte Ziehung am 6. und 7. Jaunar 1891, 
Hauptgewinne: ug (8479) 


30000 Mark, 2 à 19000 Mark etc. etc. 


2oofe — für beide Ziehungen gültig — à 3 Mark 50 Pf., 2 amtliche Liſten und Porto 50 Pf. 


Leo Joseph, ros“ und Sankaeigäft, Berlin W., Polsbamerſir. 29 


Infolge der weſentlich geſtiegenen 
Spirituspreiſe ſind wir gezwungen, die 
Notirungen für 8927) 


Essigsprit 


um 3 Mark per 100 Liter 


zu erhöhen. 


Die vereinigten Essigfabriken 
von Oſt⸗, Weſtpr. u. Poſen. 
J. L. Jacobi, Bromberg. 

S. Silberstein, Thorn. 
Oswald Gehrke, Thorn. 
J. Silberstein, Allenſtein. 


Doppel⸗Matzertrallbier 
Brauerei Boggusch pr. 


mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur aus Malz und Hopfen hergegellt, 
p. Flaſche 20 Pf, mit Eiſen 25 Pf. 
Für nährende Mütter, Reconva⸗ 
lescentenu Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 
feines großen Malzreichthums, leichter 
Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Ver⸗ 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
Alleinige Niederlage in Grau⸗ 
denz bei Fritz Kyser. au 


Auf dem X. internationalen 
med. Kongreß zu Berlin 1890 


ohne Concurrenz. 


Ordeusbrauerei 
Marienburg Wyr. a 


emuyfiehlt 5 3435 
Malz-Extractbier,Stammbierast.s5wr., 
Maiz-Extractbier mit Eisen a Ft 45 Pf. 
Malz-Extractbier mit Kalk St 55 Pf, 
Malz-Extractbier mit Eisen uud Kalk 

a Flaſche 55 Pf., 


Malz-Extractbier mit Eisenmangan- 


Pepton a Flasche 70 Pf. 
Obige Biere ſind zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſiakeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis ꝛc. ꝛc. 

Bademalz . Kilogr. 55 Pf. 
(Alles incl. Glas u. Bentel) zu haben 
in Grandenz bei Hildebrandt & Krüger, 
„ Schwetz bei C. A. Köhler, 

„ Culm bei I. A. Scheidler, 

„ Dt. Eylau bei Apoth. Boeticher, 
„ Marienwerder bei Herm. Wiebe, 


Hamburg - Amerikanische 


An 


Hamburg-New Tork 


Oceanfahrt c. 7 i Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 
22 Hävre—Newyork, . 5 Hamburg—Westindien. 
4 Stettin—Newyork. Hamburg—Havana, _ 
Hamburg- Baltimore, Hamburg Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Grandenz; Osent 
Röttger. Marienwerder; Leop. Isaaesohen, «ollub; A. Fock, 
Jempelburg. u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 461d 


Demed )Wagner's 


Aniorisirter alleiniger Fabrikant 
C. Leopold, Köln- Rhein. 


J½ Flasche Mk. 2,25, ½ Flasche Mk. 1.25. 
Hötels und Wiederverkäufern bewillige Nettopreise, 

Dr. med. Wagner's „Sauator“ ist ein nach langjährigen Er] 
fahrungen und nach Angnben des unterzeichneten praktischen Arztes zusamm eu- 
gestelltes magen- und nervenstärkendes Genussmittel. — Be 
kaltem Wetter erzeugt der „Sanator"“ — aber nur pur ge- 
trunken — ein angenehm und belebendes Wärmegefühl 
des ganzen Körpers und ist in dieser Beziehung jedem 
anderen Getränk vorzuziehen. Als Zusatz bei Frühstücksgetränken, 
wie: Sherry, Portwein, Madeira ete, sowie sonstigen Liqıenren, giebt Dr. med, 
Wagner's „„Sanmator‘* diesen nicht allein einen ungemein pikanten 
Geschmack, sondern verbessert solche in sanitärer Beziehung ansserordent- 
lich. Den Appetit anzuregen, geniesst man den „Sanator“ kurze Zeit vor eines 
jedesmaligen Mahlzeit. (8618) | 

Nach übermässigem Bier- oder Wein-Genuss erzeigt der Gebraueh von 
„Sanator“ die herrlichsten Wohlthaten. Die bekannten Unannehmlich- 
keiten bei Seereisen werden durch den Gennss des ‚„‚Sanator's“ voll- 
ständig vermieden und ist in dieser Beziehung „Dr. med. Wagner's 
Sannator‘' das bisher einzig und allein unerreichte . 
mittel. 

Der Frauenwelt ist der Sanator ein ganz besonderes 
Genussmittel — auch mit Wasser vermischt — geworden, indem der 
Sanator bei den durch das Frauenleben bedingten Alterationen des weiblichen 
Magens sich als unschätzbar und für den zeitweisen Gebrauch als 
unentbehrlich erwiesen hat. 

Dem reisenden Publikum, welches sehr häufig mit dem Genuss von 
Trinkwasser wechselt, kann als Zusatz zu demselben der „Sanator“ aus sani« 
tären Rücksichten nicht genug empfohlen werden. 

Die Etiquette jeder Flasche muss in blauer 2 27 
äh rift meinen endstehenden Namenszug tragen. Teel. pn 

. N Der „Sanator“ ist zu haben für Grauuenz bei 
Ohe 0 U Spiekermann, Bahnhof Graudenz. 
Inowrazlaw Wassersucht | 8 il i) ul K 


f Maschinenfabrik U, Kesselschmiede 7 Elpbſt wenn bereits gezapft, he ilt 
a offeriren als Spezialität: [ſchmerz⸗ und gefahrlos mein allbe⸗ 

- a in großer Auswahl ag 
empfiehlt billigſt 


währtes Mittel. Nüh. geg. 20 Pf.⸗ 
J. Ascher 


Marke. Hans Weber in Stettin. 
Marienwerderftr 6 


Ein gutes Pianino 
iſt zu vermiethen Börgenſtr. 14, 2 Tr. 


Eine Waſſermühlenwelle 5 m. 15 
600m. br., wenig gebr., in. Lager verk. fof. 
E. Soryer, Bromberg, Adlerhorſt Alleeſtg 
B EU DIELDOTHISHEENND 


Eine Droſchke 
nebit guterhalt. Schlitten 


ſtehen billig zum Verkauf bei 
‚©. Kremin, Gaſtwirth in 
Zajonskowo per Schwierſen Mor. 
Ein älterer, noch guter vierſitziger 


Verdeckwagen 
zwei ebenſolche 


Britſchken 


und ein 


Kinder⸗Ponnywagen 


Gegen jeden 


HUSTEN, 


ob im Entstehen oder veraltet, ist 
noch Nichts von 80 durchschlagen- 
dem Erfolg gewesen, wie die nach 
Professor Dr. Beriherand her- 
gestellten Eucalyptus-Bonhons, 
— Angenehm im Geschmack 
en in der Wirkung und 
billig, stellen dieselben ein wahres 
Volksmittel dar. In Beuteln & 50 
und 25 Pf. zu baben bei: 


Fritz Kyser in Graudenz. 


: = 1 — fi 
& Getreide-Reinigungsmaschinen | 
mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
? werk (engl. Conſtruction). 


Phönix-Pomade 


ist das einzige reelle, 
seit Jahren bewährten. 
inseiner 
Wir- 
kung 
unüber- 
trofene 
Mittel z. 
Pflege u. 
Beförde- 


Wind⸗ ode Bodkufegen 


verbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trieure in 
derſchledenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchueider, 
a Oelluchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ꝛc. 2. 


n billigſten Preiſen. 
Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


reißen, Migräne, Iſchias u. alle ähnlichen nervöſen Leiden werden 
bei ſchleuniger Hilfe, ſogar in acuten Fällen, ſtets beſeitigt, bei ſchon ver⸗ 
alteten Uebeln aber immer gelindert durch Anwendung des weltberühmten 
Regenerator. Allein ächt in Danzig, Elephanten Apothete, nur 
Breitgaſſe 15. 5682 


DD .. — „* y 
ändler 
* 8 Hände 


Grüne Seife l, 


Dentin-KHitt, 


eine Erfndun 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne, schützt 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
sondern heseitigt diesen auch 


weiße Seife I, 
weiße Seile II . 


Falck & Leetz | Pritz Eyser in Graden: | 


von ganz hervor- 


rung eines vollen n. starken Haar- und 
Bartwuchses. — Erfolg garantirt. 
Büchse ] und 2 Mark. 


debr. Hoppe, Berlin SW., 
Parfüm -Fbrk., Charlottenstr. 82. 
Zu haben in Graudenz bei W. Zie- 
Uns kl, Victoria-Drogerie u. Fritz Kyser, 
Drogerie, in Culm bei Adolf Klein, in 
Schwetz bei Bruno Boldt, in Marien- 
werder bei Herm. Wiebe, in Marienburg 
bei Joh. Lyck. (6635) 


Ein feſter Handſchlitten 


u kaufen geſucht. Offerten werd. unter 
8229 durch die Exped. des Geſell. erbet. 


ſind, weil übrig, zu verkaufen. Gefl. 
Offert. unter Nr. 8938 an die Exped. 
des Gef, erbeten. 


55. verbesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, 


ke en zur Ges 

und Kraft. — Gegen Einſendung von 2 Mark in 

Briefmarken zu 74 von Dr. med. L. Ernst, 
Wien, Gise ans Nr. 11. 


0 Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 


